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Himmelfahrt.
I n  der holdesten Z eit des J a h re s , wenn die Erde selbst 

Mit ihrem blühenden Leben die A hnung einer schöneren W irk­
lichkeit in  u n s  weckt, begeht die Christenheit das liebliche Fest 

H im m elfahrt ihre« H errn . W ie zu W eihnacht in des Hei­
landes G eburisstunde die G läubigen den Himmel offen sehen, 

aus ihm die Fülle ewigen Lichtes und göttlicher G nade auf 
me in Finsterniß und Elend versunkene W elt sich ergieße, so 
M t sich nun  aus'S neue der H imm el auf, und vou der Erde, 
die durch Jesu  Leben und Leiden, durch sein S terben  und Auf­
s e h e n  vom Tode erlöst worden ist, hebt sich leuchtend die B ahn 
Auswärts, die gen Himm el führt.

D ie H im m elfahrt Je su  bildet den nothwendigen und wun« 
""vollen Abschluß seines Erdenw andels, den er selbst in den 
F orlen  gezeichnet h a t: Ich bin ausgegangen vom V ater und 
'"Mme in die W e lt; wiederum verlasse ich die W elt und gehe 
>Uin V ater. D enn der H immel, der ihn, den verklärten Erlöser, 
"^genommen hat, ist ja  nicht irgend ein R aum  innerhalb dieser 
^schaffenen W e lt;  e« ist der Schooß des ewigen V aters , der 
^Mächtig und allgegenwärtig die Schöpfung umschließt, aber 
""n ihr nicht umschlossen wird. D er natürliche Himm el, den 

sehen, ist n u r das S in n b ild  dieses w ahren, geistlichen Him- 
^ Is . I n  der Höhe seines Gewölbes, in  dem G lanz seiner B läue, 
? d e r w underbaren O rdnung des Laufes seiner Gestirne hat er 

gläubigen Gem üth von jeher a ls  die S tä tte  gegolten, da 
A Erhabenheit G ottes, der da Licht und W eisheit und Macht 

am herrlichsten sich offenbart. Aber er ist n u r eine vergäng- 
^4e Erscheinung wie alle sichtbaren D inge, und wenn m it der 
-che der H immel vergangen sein w ird, dann wird der wahre 
Marmel bleiben, dessen B ild  jener ist, die Heim ath der Seele, 
su der uns der H eiland den Weg gewiesen hat.

Nach diesem G otteshim m el unser Herz zu lenken, m ahnt 
^ s  die H im m elfahrt des H errn . E r hat von sich gesagt: Ich 
M der W eg, die W ahrheit und das Leben. An seiner H and 
Kirnen auch w ir den Weg finden, der uns zum V ater leitet. 
Und wenn in  unserer Z eit der V erw irrung  und des Unfriedens 
">e S o rg e  um  das irdische W ohlergehen, die fieberhafte Hast des 
Tswerbens und G enießens, der W ettkampf sozialer und politi» 

P arte ien  die G em üther gewaltsam an die Erde und an 
^üter kettet, die keinen Bestand und keine K raft haben, der 
^ " !e  zum Frieden zu helfen, dann soll das B ild  des H eilandes, 
"  seinen schweren Weg siegreich vollendet hat, u n s  antreiben 

sUr stillen Einkehr in  uns selbst und zur Pflege des inneren 
^ e n «  und seiner unvergänglichen G üter.

Aolittsche Tagesschau.
Eine K u n d g e b u n g  S e in e r M ajestät de« K a i s e r s  

^  M ilitärvorlage, die w ir im telegraphischen Auszuge noch in 
»Urin Theile der Auflage der gestrigen N um m er publtzirten, 
M ,  „Nordd. Allg. Z tg ."  in  folgendem m it: N achdem
Ö lig e n  Vorbeimarsch der B ataillone auf dem Tempelhofer 

l>e rief S e . M ajestät die Generale und Stabsoffiziere zu sich,Seid.
prach allerhöchst sein Lob über die sehr gelungene Vorstellung 

Bataillone aus und erwähnte d ann : „S eitdem  w ir u ns
" 4 t  gesehen, sind eigene W andlungen mit der M ilitärvorlage

vor sich gegangen. Ich habe nicht deren Ablehnung erw arten 
können und hoffte von dem patriotischen S in n e  des Reichstags 
eine unbedingte Annahme. Ich habe Mich darin  leider ge­
täuscht. Eine M ino ritä t patriotisch gesinnter M änn er hat gegen 
die M ajo ritä t nichts zu erreichen vermocht, dabei sind leiden­
schaftliche W orte gefallen, welche un ter gebildeten M ännern  u n ­
gern gehört werden. Ich mußte zur Auflösung schreiten und 
hoffe von einem neuen Reichstage die Zustim mung zur M ilitä r­
vorlage. S o llte  aber auch diese Hoffnung täuschen, so bin Ich 
gewillt, alles, was Ich  vermag, an die Erreichung derselben zu 
setzen, denn Ich  bin zu sehr von der Nothwendigkeit der M ilitä r­
vorlage, um  den allgemeinen Frieden erhalten zu können, über­
zeugt. M an  hat von Aufregung der Massen gesprochen. Ich 
glaube nicht, daß sich das deutsche Volk von Unberufenen erre­
gen lassen wird. I m  Gegentheil, Ich  weiß Mich eins in dieser 
M ilitärvorlage mit den Bundesfürsten, m it dem Volk und m it 
der Armee. Ich danke, meine H erren, Ich habe Mich Ih n e n  
gegenüber n u r auSsprechen wollen, wie Ich  es beim Entstehen 
der V orlage gethan".

F ü r  nächsten Herbst ist eine M o n a r c h e n  - Z u ­
s a m m e n k u n f t  in Oesterreich geplant. D er Kaiser von 
Oesterreich will den K ö n i g  von I t a l i e n  zu den Herbst­
m anövern im Eisenburger K om itat einladen. Kaiser W i l h e l m  
hat schon seine Zusage gegeben, daß er diesen M anövern  bei­
wohnen will, und König H um bert ist ebenfalls gewillt, eine 
in  diesem S in n e  an  ihn ergehende E inladung  anzunehmen.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt offiziös: „E in  
konservative« B la tt  charakterifirt den projektirten A ntrag  P rin z  
Carolath-Rösicke dahin, daß er gesetzliche dauernde F ixirung der 
3 jährigen Dienstzeit bezweckt habe, und folgert daraus seine 
Unannehmbarkeil durch die verbündeten Regierungen. Nach dem, 
w as w ir von jenem A ntrag  wissen, wollte er indessen, ebenso 
wie der in  der Kommission des Reichstag« eingebrachte A ntrag  
v. Bennigsen, die 3 jährige Dienstzeit der Fußtruppen  zwar über 
den 5 jährigen T erm in  h inaus fortdauern lassen, aber unter dem 
einschränkenden Zusätze: „solange die Friedenspräsenzstärke nicht 
un ter die im Art. 1 bezeichnete Z ah l herabgesetzt w ird". D ie 
verbündeten Regierungen würden es also nach dem A ntrage 
P rin z  Carolath-Rösicke, ebenso wie nach ihrem eigenen E ntw urf 
und nach dem A ntrage des F rh rn . v. Huene in der H and gehabt 
haben, im A pril 1899  auf die 3 jährige Dienstzeit zurückzugehen, 
sobald sie auch die neuerworbene Friedenspräsenzstärke ganz oder 
theilweise wieder au fg eb en " .—  W as soll diese Veröffentlichung? 
W enn die R egierung glaubt, eine solche Konzession später wieder 
zurücknehmen zu können, so befindet sie sich in  einem schweren 
I r r th u m .

Ueber die Bedeutung, die eine wiederholte A b l e h n u n g  
d e r  M i l i t ä r v o r l a g e  fü r unsere i n t e r n a t i o n a l e n  
B e z i e h u n g e n  haben würde, schreibt die „Kreuzztg.": Nach 
wenigen Wochen wird der neue Reichstag sein V otum  abgeben 
und wenn nicht schon bis dahin Verwickelungen eingetreten sind, 
die sich nicht mehr gut machen lassen, wird sein J a  oder Nein 
über den Frieden der W elt entscheiden. D enn darüber kann 
kein Zweifel mehr sein, daß n u r die größere S tärke Deutsch­
lands bisher den Frieden erhalten oder sagen w ir erzwungen 
hat. E s g ilt noch heute das W ort, das Fürst Btsmarck am

11. J a n u a r  1887  dem Reichstage zurief: „S o b a ld  die F ra n ­
zosen g l a u b e n  zu siegen, fangen sie den Krieg an " . Schon 
in  diesem Augenblick ist die G efahr eine große: jenes V erhallen 
der Elsaß-Lothringer, die n u r in den Reichstag kommen, um 
durch ihre S tim m en  die Verstärkung unserer W ehrkraft zu 
Schanden zu machen, ist den Franzosen wie ein Rausch zu Kopf 
gestiegen. Und wenn sie unter jenem leichten Schauer, der 
historische Ereignisse begleitet, zunächst noch an sich halten, 
zunächst n u r jubeln statt zu drohen, so ist da« eine wohlüber­
legte Berechnung, ein gehorsam befolgtes L lot ä 'o rä rs , denn wie 
die „Republique franxaise" sich ausdrückt: Wozu gegen die
P lä n e  des G rafen C aprivi eifern? „W ir dienen unseren Hoff­
nungen am besten, wenn w ir von ihnen schweigen!" Diese 
Hoffnung aber ist die zweite Ablehnung, gewissermaßen die 
P robe darauf, daß m an es nicht m it einem T ra u m , sondern 
m it w ahrer, greifbarer Wirklichkeit zu thun habe, daß Deutsch­
land sich wirklich preisgegeben habe, und daß nun  endlich die 
S tu n d e  gekommen sei, auf welche seit 20  Ja h re n  ganz F rank­
reich vertröstet wird, auf welche m an die Jugend  erzogen, die 
Presse dressirt hat, der zuliebe m an alle realen Interessen 
Frankreichs hingeworfen hat, —  die S tu n d e  der Revanche! 
M an  glaube nicht, daß w ir schwarz malen. D ie z w e i t e  A b ­
l e h n u n g  b e d e u t e t  d e n  K r i e g ,  und schon jetzt ist es 
fraglich, ob die Franzosen e« über sich gewinnen werden, jene 
wenigen Wochen bis dahin sich stille zu hallen. D ie für 

i S ausfier plötzlich auftauchende A gitation ist ein S ym ptom  der 
! steigenden Erregung. E in  G eneral a ls  P räsident von Frankreich 
! wäre der Uebergang zur M ilitärd ik tatur, die den Krieg unter 
I allen Umständen bringen würde, und ebenso sicher läßt sich an- 
? nehmen, daß R ußland , auf das von Frankreich gegebene S ig n a l 
! hin, auch seinerseits zu den W affen greifen wird. Trotz aller 

Unlust des Z aren  am Kriege dürste es ihm schwer fallen, ja  
fast unmöglich sein, dem D rängen der seit Jahrzehnten  gegen 
alles Deutsche aufgeregten öffentlichen M einung zu widerstehen 
und so jener S p ie l m it eisernen W ürfeln  gespielt werden, bei 
dem der Einsatz hier wie dort gleich hoch sein wird. —  Als 
I llu s tra tio n  zu diesen A usführungen der „Kreuzztg." möge fol­
gendes P a rise r T elegram m  der „Nordd. Allg. Z tg ."  dienen: 
D er ehemalige Metzer Reichstagsabgeordnete T hterarzt Antoine 
erklärte einem In te rv iew er, es fei unbestreitbar, daß die 
Deutschen nicht mehr das einstige V ertrauen  zu sich selbst haben 
und die Franzosen zu fürchten beginnen. E r wisse übrigen«, 
wo der Fehler der deutschen Armee stecke. D as 15. Korps, 
welches Elsaß-Lothringen okkupire, sei dem ihm entgegengestellten 
französischen 6. Korps lange nicht gleichwerthig. D ie Franzosen 
hätten lange nicht genug Zuversicht zu ihrer K raft, dagegen müsse 
energisch angekämpft werden.

D ie nunmehrige S t e l l u n g  d e r  s e z e s s i o n i s t i -  
s c h e n  f r e i s i n n i g e n  G r u p p e  z u r M i l i t ä r v o r -  
l ä g e  wird in  der „L iberalen K orresp.", wie folgt, bezeichnet: 
„W ir lehnen es ab, im voraus genau die Grenze zu bezeichnen, 
bis wohin w ir bei unsern Bewilligungen gehen werden. W er 
uns w ählt, muß u ns auch das V ertrauen  schenken, daß wir bet 
einer Q uan titä tsfrage , die n u r im Rahm en der gesammten po­
litischen und internationalen  Lage, n u r un ter gleichzeitiger B e­
rücksichtigung der Vorschläge über die A rt der Deckung und end-

Aer neue Stern.
Roman von W. B re s a .

-------------  (Alle Rechte vorbehalten.)
(II. Fortsetzung.)

 ̂ «Ich finde ihn eigentlich nicht so abstoßend; er ist witzig 
'w am üsant. S e in e  M anieren  freilich lassen manches zu 

Mischen, aber in großen S täd ten  hat m an sich an  diese A rt 
/^gangsfo rm en  allmählig gewöhnt. Nach seinen N arben zu 
th e ile n , hat er wohl auch einige Zeit studirt?"
- „E r w ar sogar mehrere Ja h re  R eferendar in  unserem Nach- 
^fläd tchen  Klotschin und kaufte erst Liffewo, nachdem er sich im 

"kfforexamen zweimal vergeblich bemüht hatte", 
r „Liffewo sagten S ie , dann wäre er ja  unser nächster Nach- 

kaum «ine halbe M eile von u n s  entfernt".
„W ahrhaftig ! daran  habe ich noch garnicht gedacht; hoffent- 

"  ^ e  nicht iu  oft belästigen. Doch w ir haben u ns 
viel zu lange mit diesem H errn  beschäftigt", unterbrach sich 

"tzkom und fuhr dann leiser fo rt: „S ehen  S ie , der Gedanke
L 8e F lruve entweiht m ir das Glück, welche« ich an  Ih r e r  

"e jetzt so recht in vollen Zügen genießen möchte". 
s>. Baieska neigte dar H aupt über ihren Teller, a ls  wollte sie 
^ /B lu m e n m u s te r  auf demselben betrachten, und fragte m it ge- 
^ p f t e r ,  n u r für Fritz verständlicher S tim m e : „Verzeihen S ie  
h /  auch, daß ich Ih n e n  meine Freude über Ih re  reizenden 

"Uten noch nicht so zeigen konnte, wie ich sie em pfinde?" 
lief ^  glücklicher machen S ie  mich jetzt d a fü r" , gab er

"wegt zurück, dann stieß er, das laute S p ie l der Musik 
Atzend, schnell h eraus:

^te die Rosen barg ich noch ein Geheimniß. Lassen
^  von den B lum en sagen, wozu m ir die W orte fehlen". 

lsi>d d * ^  einen M om ent in  seine flehenden treuen Augen 
ihr .flickte dann , wie »on ungefähr, m it den F ingern  die neben 

- Rosen ein wenig auseinander. I h r e  H and zuckte
! denn au« dem duftigen Gehäuse nickten zahlreiche blühende 

" lhenzweig, a ls  B rau tw erber ihr freundlich entgegen.

M it verhaltenem  Athem verfolgte Gotzkow jede Bewegung. 
D a  sah er, wie sie ein kleine« grünes Knöspchen abbrach und 
unter den filberbrokatenen G ürte l ihres Kleide« versenkte.

W ieder erklang die Musik hell und freudig wie eine Ju b e l­
hymne, und leise jubelte auch F ritz : „ValeSka, mein geliebte»,
heißgeliebtes Mädchen! Ach G o tt, daß n u r nicht etwa Alles ein 
T ra u m  ist".

Fast hätte er in seinem Glückstaumel die ganze Umgebung 
vergessen, wäre er nicht noch rechtzeitig, durch eine O rdonnanz 
aufgestört, an  die M äßigung  seiner Herzenswallung gemahnt 
worden.

„D er H err L ieutenant von B ern thal läß t bitten, einm al zu 
ihm hinüber zu sehen".

Fritz schüttelte sich in die Wirklichkeit zurück und folgte 
mechanisch der Aufforderung, indem er L ern th a l m it den Augen 
suchte.

A ls er ihn endlich am äußersten Ende der T afe l gefunden, 
hob dieser m it ernstem Ausdruck langsam sein Spitzglas zum 
M unde, hielt eine Sekunde vor den Lippen inne und leerte es 
sodann m it einem Zuge.

Gotzkow folgte m unter seinem Beispiel zum Zeichqn, daß er 
ihn verstanden habe.

Konnte B ern thal auch noch keine Ahnung von dem jüngsten 
Ereigniß haben, so mochte ihm doch Gotzkows erregtes Gesicht 
aufgefallen sein und ihn im Hinblick auf dessen Umgebung m it 
Besorgniß erfüllen.

Fritz raffte sich demgemäß ganz energisch zur Unbefangenheit 
au f; während ValeSka, welche die stumme Sprache der beiden 
Freunde beobachtet hatte, zufrieden vor sich hinlächelte.

S ie  begannen nun m it lustigem G eplauder die alten H erings- 
dorfer Erlebnisse aufzufrischen, wobei Valeska durch ihre drollige 
Ausdrucksweise und natürlichen, feinen H um or auch die Um- 
fitzendrn sehr bald zur Theilnahm e an der U nterhaltung  zwang.

D er stillvergnügte, dicke H auptm ann S ernow  wurde ganz

lebendig uud lachte zuweilen donnerähnlich durch den S a a l . J a  
sogar der griesgräm ige S ta a tsa n w a lt R oth  vergaß seine Klagen 
wegen A rbeitsüberbürdung und P o d ag ra , womit er bis dahin 
seine Nachbarin gespeist hatte und hörte Valeska m it heiterer 
Aufmerksamkeit z u ;  während Fritz m it wonnigem Behagen eine 
S turzw elle ihres sprudelnden Geistes nach der andern über sich 
ergehen ließ.

Obgleich B ern tha l a ls  m a itre  äe  p la is ir  durch allerhand 
Anordnungen die Tafelsitzung dem Freunde zu Liebe künstlich 
verlängert hatte, kam es letzterem dennoch überraschend früh vor, 
a ls  die älteren Herrschaften anfingen sich zu erheben. E r wollte 
jenem darüber seine Unzufriedenheit äußern. D a  kam er aber 
schön an . „D u  N im m ersatt, sollte ich vielleicht den ganzen 
Kotillon auf die Tischkarte setzen? D ie K nallbonbon-Tour hatte 

! ich schon eingemogelt. D as  hast D u  natürlich garnicht gemerkt;
' dabei habt I h r  da oben einen Spektakel gemacht, al» lüge S ernow  

mit seiner ganzen Kompagnie im F euer".
j
i D ie heilere S tim m u ng  w ar übrigens epidemisch geworden.
> B et a lt und jung sah m an vergnügte Gesichter und jeder hatte 
! sich auf seine A rt prächtig am üsirt. M onsieur Le Fleuve und 
! F räu le in  Krafft waren nach Herzenslust über die verschiedenen 
 ̂ Personen und T oiletten  hergezogen, und der M ajor von M örner 
' hatte unter Zuhilfenahme einer Flasche V ixbara mit wahrem 

Jüng lingsfeuer die Kour geschnitten. E r w ar in sehr gehobener 
S tim m ung  und nahm  deshalb ganz gegen seine Gewohnheit an 

/ an dem „Tischwalzer" lebhaften thätigen Antheil. Unermüdlich 
sah m an ihn inm itten des flimmernden Reigens auf seiner D o­
mäne unter dem Kronleuchter, wie er bei jedem W alzertakt das 

' gestreckte linke B ein  m it dem Absatz fest gegen den Fußboden 
stemmte und sich um da« derartig  gewonnene P iv o t m it seiner 
D am e wuchtig herumschwenkte. W enn dann  einer der älteren 
H erren ihn ob dieses „A thletenw alzers" neckte, antw ortete er ruhig 
und selbstbewußt: „ S o  tanzt m an am  R hein, kann ich Ih n e n
sagen". (Fortsetzung folgt.)



lich m it Rücksicht auf die größere oder geringere Sicherung der 
zweijährigen Dienstzeit rationell beantwortet werden kann, die­
jenigen Entschlüsse fassen werden, die im gegebenen Moment 
von einem besonnenen freisinnigen Politiker verantwortet werden 
können. Von diesem Standpunkt aus erscheint e« ebenso unge­
rechtfertigt, sich auf die strikte Jnnehaltung der gegenwärtigen 
Frtedenspräsenzstärke zu verpflichten, wie auf den Antrag Huene 
oder auf etwas D rittes. Jede Formel, die in  solchen O uanti- 
tättfragen die Freiheit der Entscheidung auf Jahre hinaus fest­
legen w ill, ist vom Uebel." —  Das heißt doch wohl, daß die 
Sezessionisten, vorausgesetzt, daß sie alle wieder gewählt werden, 
noch ein Weilchen feilschen und dann dem Antrag Huene zu­
stimmen werden, um sich ein Mitsprechen bei der Deckungsfrage 
zu sichern. Wenn die Herren wenige Tage früher zu dieser 
Einsicht gekommen wären, so wären sie nicht nach Hause ge­
schickt worden. W ie die Dinge aber jetzt liegen, so könnte bei 
den Wahlen doch mancherlei passiren, was ihre spätere Zustim­
mung zur M ilitä rvo rlage  werthlss macht.

D a r Pariser „J o u rn a l des Döbats" fordert in  einem ein­
gehenden Leitartikel die K a m m e r  d e r  D e p u t i r t e n  auf, 
sich endlich m ir der hochwichtigen Ladresvorlage zu beschäftigen; 
der geeignete Zeitpunkt hierzu sei gekommen. Das EadreSgesetz 
müsse möglichst rasch in  K ra ft treten. Das Parlament glaube 
immer, Zeit zur Verhandlung zu haben, die nationale Vertheidi­
gung habe aber keine Ze it zu warten.

D ie f r a n z ö s i  s ch e n „ P a t r i o t e  n " ,  die Heger und 
Schürer der Volksletdenschaft gegen die „P rusfienS", verkünden 
laut das Lob der deutschen Abgeordneten, die gegen die M il i tä r ­
vorlage gestimmt haben. Von den Führern der Patrioten, 
unterstützt von verschiedenen Abgeordneten, unter diesen natürlich 
dann der Boulangtst Deroulode, Mtllevoye rc., und den nam­
haftesten Redakteuren der Ehauvinistenpresse ist eine Bewegung 
in  Szene gesetzt, um den elsaß-lothringischen Abgeordneten, 
welche gegen die M tlitä rvorlage gestimmt haben, aus nationalen 
Sammlungen Ehrengeschenke zu machen. Es wird namentlich 
auf die lebhafteste Unterstützung aller elsässischen Emtgranten- 
Vereine gerechnet! —  Besondere Bemerkungen dazu find über­
flüssig!

D ie s p a n i s c h e  K a m m e r  hat sich konstitu irt; da« pro­
visorische Bureau wurde wiedergewählt. D ie Republikaner und 
Carlisten leisteten dem König den Eid der Treue unter V o r­
behalt des Eintretens fü r ihre Prinzipien. Das Budget w ird 
morgen eingebracht werden.

Der „Politischen Korrespondenz" w ird aus K o p e n h a g e n  
gemeldet, nach den nunmehr hinsichtlich des Besucher des 
Kaisers und der Kaiserin von Rußland getroffenen Be­
stimmungen würde das russische Kaiserpaar gegen den 21. 
August in Kopenhagen eintreffen und etwa fünf Wochen daselbst 
verweilen.

W ie aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, ist in  Kiew eine 
Kosakenempörung ausgebrochen. E in  halbes Regiment empörte 
sich gegen die Vorgesetzten, angeblich wegen schlechter Behand­
lung und wegen der den Soldaten auferlegten überflüssigen S tra ­
pazen. D ie Aufrührer verschanzten sich in ihren Zim mern, schössen 
v«n den Fenstern aus aus die Offiziere und ergaben sich nach 
28 Stunden, durch Hunger gezwungen. M an zählte 15 Todte 
und ebensoviel« Verwundete.

Das Ex-Königspaar M i l a n  und N a t a l i e  werden vor­
läufig, um dem neuen Regime keine Schwierigkeiten zu bereiten, 
von Serbien fernbleiben. D ie Königin soll geäußert haben, sie 
werde nicht früher, als zur Verlobung ihres Sohnes nach Belgrad 
kommen. Es bleibt abzuwarten, ob die Exkönigin diesen Ent­
schluß aufrecht erhalten wird.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 9. M a i 1893.
Die dritte Lesung deS K-mmunalabgabengesetzes wird mit 8 38 

fortgesetzt.
Die §8 36 biS 51 werden mit unerheblichen Aenderungen ange­

nommen.
8 52 wird unter Annahme eines Amendements Herold dahin ab­

geändert, daß die Dividenden der preußischen Aktiengesellschaften bei Be­
messung des GemeindezuschlagS zur Hälfte außer Ansatz bleiben.

Bei 8 54 wird ein Centrumssntrag abgelehnt, welcher eine stärkere 
Heranziehung der Einkommensteuer zu den Gemeindeabgaben ermöglichen 
soll. Der Paragraph wird nach dem Beschluß der zweiten Lesung an­
genommen, nachdem Minister M i q u e l  das Festhalten an dem Kom­
promiß befürwortet hatte.

8 58 erhält den Zusatz, daß Zuschläge zur Betrieb-steuer, die 100 
Procent übersteigen, der Genehmigung bedürfen.

Zu 8 68, betreffend die Spanndienste, wird ein Antrag B r e d o w  
angenommen, wonach die gespannhaltenden Gewerbetreibenden zu Spann­
diensten herangezogen werden können.

Der Rest des Kommunalabgabengesetzes wird nach den Beschlüssen 
der zweiten Lesung mit einigen weniger erheblichen Aenderungen an­
genommen.

Dann folgt die erste Lesung der Vorlage betr. die Ruhegehälter der 
Bolksschullehrer.

Nachdem RegierungSkommiffar Geh. Rath K u g l e r  und die Abgg. 
C o n r a d - F l a t o w  (deutschkons.) undD r. A r e n d t  (freikons.) ;u Gunsten 
einer Kommission-berathung gesprochen, wird die Vorlage der Unterricht-- 
kommission überwiesen.

Sodann findet die Gesammtabftimmung über da- Kommunalfteuer- 
gesetz statt. Nachdem ein Antrag deS Frhrn. v. H e e r e m a n n  (Centr.), 
die Abstimmung bis nach der Abstimmung über da- Wahlgesetz auszu­
setzen, abgelehnt wird, nimmt daS Haus da- Gesetz an, bei der Ab­
stimmung enthält sich daS Centrum der Stimmabgabe.

Nächste Sitzung Dienstag den 30. M ai: Cholerainterpellation rc.

Deutsches Peich.
Berlin, 9. M a i 1893.

— Se. Majestät der Kaiser tra f Montag Abend von Hohen- 
F inow m it der Bahn wieder in  W ildpark ein und begab sich 
Donnerstag früh m it den Herren seiner militärischen Umgebung 
nach dem Tempelhofer Felde, um die Bataillone des 2. Garde- 
Regiments zu besichtigen. Nach der Besichtigung setzte sich der 
Kaiser an die Spitze des Regiments und führte dasselbe vom 
Tempelhofer Felde durch die S tadt nach der Kaserne zurück. 
D o rt entsprach der Kaiser einer Einladung des OsfizierkorpS zum 
Frühstück. —  Der Besuch des Kaisers beim Grafen Hochberg in  
Wirschkowitz ist aufgegeben.

-  Der König von Dänemark w ird sich, wie aus Kopenhagen 
gemeldet w ird, in  Kurzem, wie alljährlich nach Wiesbaden begeben, 
wo er vier bis sechs Wochen verweilen dürfte. Von unterrichteter 
Seite verlautet nach der „P o ltt. Korresp.", daß König Christian 
IX . auf der Fahrt nach Wiesbaden oder —  was als wahrschein­
licher g ilt —  auf der Rückreise dem Kaiser W ilhelm  I I .  einen 
eintägigen Besuch abstatten werde. Der König dürfte seinen 
Weg über Lübeck nehmen. D ie königl. Dacht „Danneborg" hat

bereit» Ordre bekommen, sich in  kürzester Frist fü r die Fahrt 
fertig zu halten.

—  Fünfzig Jahre waren am Dienstag dem 9. M a i verflossen, 
seitdem König Friedrich W ilhelm  IV . den damaligen Erbgroß- 
herzog K a rl Alexander von Sachen-W eim ar zum Chef des 8. 
Kürassier-Regiments ernannte. Obgleich auf Wunsch des Ju b i­
lars eine eigentliche Feier unterblieb, so hat doch da« Kürassier- 
Regiment G ra f Goßler (Rhein.) N r. 8 seinem Chef zu diesem 
Ehrentage seine Glückwünsche ausgesprochen, welche eine Depu­
tation von Offizieren, m it dem Regimentskommandeur Oberst­
lieutenant G ra f v. Lüttichau an der Spitze, überbrachte. Gleich­
zeitig wurde dem Großherzog eine vom Lieutenant Lehmann ge­
schriebene Regimenisgeschichte, geschmückt m it dem P o rtra it des 
Großherzogs, vorläufig als Manuskript überreicht.

—  Aue Bückeburg w ird gemeldet: Fürst Adolf Georg zu 
Schaum burg-Lippe ist am Montag um 5,30 Uhr Nachmittags 
verschieden. Durch eine am Dienstag veröffentlichte Proklamation 
wird verkündet, daß der Erbprinz als Fürst Georg die Regierung 
des FürstenthumS Schaumburg-Lippe übernommen hat. —  Die 
Beisetzung des verstorbenen Fürsten findet im  Mausoleum zu 
Stadthagen am Montag statt.

—  Am Sonnabend Abend fand bei dem Finanzmintster 
D r. M iquel ein größeres D iner statt, an welchem u. A . der 
Reichskanzler G ra f v. C aprivi, der Ministerpräsident G ra f zu 
Eulenburg und mehrere Vertreter deutscher Bundesstaaten theil- 
nahmen.

—  Das Herrenhaus w ird am 25. d. M ts. seine Sitzungen 
wieder aufnehmen und an diesem Tage zur zweiten Abstimmung 
über das Wahlreformgesctz schreiten. I n  der Sitzung am 26. 
d. M is . w ird die geschäftliche Behandlung der Steuerreformvorlage 
in Frage kommen.

—  Der aus dem Jesuitenorden ausgetretene Gras P au l 
von Hoensbrocch w ird in den nächsten Nummern des „Deutschen 
Wochenblattes" einen Aufsatz unter dem T ite l „D e r P atrio tism us" 
veröffentlichen.

—  Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlbezirk Westpriegnitz- 
Ostpriegnitz wurde G ra f Bernstorf (freikons.) m it 232 Stimmen 
gewählt. Der Gegenkandidat, Schulze Handle (deutschkons.), er­
hielt 182 Stimmen.

—  Wie man der „Kreuzztg." m itthe ilt, w ird am Freitag 
den 12. M a i der Vorstand des Bunde« der Landwtrthe und am 
Sonnabend der Ausschuß des Bundes zu einer Sitzung zusam­
mentreten, in  welcher festgesetzt werden wird, welche Stellung 
der Bund zu der durch die Auflösung des Reichstag« geschaffe­
nen politischen Lage nehmen soll. Gleichzeitig w ird beschlossen 
werden, welches Vorgehen den Vertrauensmännern des Bundes 
bezüglich der Agitation und Ernennung von Kandidaten, zu be­
obachten empfohlen werden soll.

—  Die Parteien find bereits sämmtlich m it der Aufstellung 
von Kandidaturen beschäftigt. D ie Neuwahlen werden größere 
Personalveränderungen m it sich führen, da eine Anzahl von Ab­
geordneten kein Mandat mehr annehmen w ird, so der bisherige 
nationalliberale Abg. Scip io, der freisinnige Abg. Broemel, die 
bisherigen CentcumSmitglieder G ra f Adelmann und Lender und, 
wie die „P ost" berichtet. Fürst Hatzseldt-Trachenberg, der bishe­
rige Vertreter fü r Militsch-Trcbnitz. D ie Kandidatur de« letzte­
ren wäre wegen seines Widerstandes gegen den „B und  der Land­
wtrthe" auch wohl ganz aussichtslos gewesen. Im  Wahlkreise 
Breslau-Ncumarkt, der bisher durch den ebenfalls eine Wieder­
wahl ablehnenden Frhrn. v. Huene vertreten war, w ird von 
konservativer Seite beabsichtigt, den Abg. Grafen L im burg-S tirum  
als Kandidaten aufzustellen. W ie ferner aus Meißen gemeldet 
w ird, w ird dort an Stelle des bisherigen Vertreters Frhrn. 
v. Friesen, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, der Abg. Meh- 
nert als konservativer Kandidat ausgestellt. Auch der freisinnige 
Abg. Hinze hat seinen Wahlkreis (1. Oldenburg) drahtlich da­
rum ersucht, von seiner Kandidatur Abstand zu nehmen, und 
nach einer M itthe ilung des „B e rl. Tagebl." aus Liegnitz, lehnt 
der freisinnige Abg. Jungfer ebenfalls eine Kandidatur fü r die 
Neuwahl ab. An seiner Stelle w ird wahrscheinlich Abg. Gold­
schmidt ausgestellt werden. Dagegen hat, wie die „N ationa llib . 
Korresp." berichtet, Herr v. Bennigsen, von dem ebenfalls an­
genommen wurde, daß er auf eine Wiederwahl verzichte, sich be­
stimmt bereit erklärt, ein Mandat zum Reichstage anzunehmen. 
Im  Wahlkreise Sangerhausen ist der bisherige freisinnige Ver­
treter S tadtrath Krause wieder ausgestellt worden. I n  Lübeck 
w ird von freisinniger Seite F. E. Schacht vorgeschlagen werden. 
I n  S tu ttga rt ist von der „deutschen P a rte i"  der bisherige Ver­
treter Siegle wieder als Kandidat aufgestellt worden, während 
die Sozialdemokraten den Schreiner Kloß nom inirt haben. I n  
U lm  kandtdirt fü r die Demokraten wieder Hähnle. I n  M ann­
heim ist der bisherige sozialdemokratische Abg. DreeSbach wieder 
ausgestellt worden. I n  Altenburg ist von sozialdemokratischer 
Seite dem Buchbinder Buchwald die Kandidatur übertragen 
worden. Ueber folgende antisemitische Kandidatureu meldet das 
„V o lk " :  F ü r S o ra u : Pros. D r. P au l Förster, m it Unter­
stützung der Konservativen ; (in  Kasiel-Melsungen werden die 
Deutschsozialen voraussichtlich den konservativen Kandidaten 
v. AlvenSleben-Rorteberg unterstützen); Liebermann v. Sonnen- 
berg in  seinem alten Wahlkreise (3. Kassel), also nicht in  B e rlin ; 
fü r Schmalkalden-Eschwege: Schriftsteller Pusch; fü r KottbuS: 
LandtagSabg. v. Werdeck-SchorbuS; fü r Leer: Schriftsteller Leuß; 
fü r Landsberg-Soldin und 1. Berliner W ahlkreis: Baron 
v. Langen; fü r Guben: Pickenbach (gegen P rinz Carolath.) I n  
Neuß-Grevenbroich: München-Gladbach und Geilenkirchen: Heins­
berg, den bisherigen Centrumswahlkreisen, werden ebenfalls an­
tisemitische Kandidaturen aufgestellt werden, worüber die „G erm ." 
sehr ärgerlich ist. I n  allen 3 Hamburger Wahlkreisen werden 
Antisemiten aufgestellt. Im  6. SchleSwig-Holst. Wahlkreise ist 
die antisemitische Kandidatur v. Raab-Hamburg geplant.

— I n  BreSlau wollen die Nationalliberalen und Konser­
vativen, nach der „P o s t", sich m it den Antisemiten vereinigen, 
wenn die letzteren im  Ostbezirk auf die Aufstellung eine« eigenen 
Kandidaten verzichten und sich m it einem antisemitischen Kandi­
daten „aus den alten Parte ien" begnügen. E in Kartell zwischen 
Antisemiten und Nationalltderalen, wer hätte das je gedacht.

—  Der W ahlaufruf des Centrums soll, wie verlautet, erst 
am Schlüsse dieser Woche veröffentlicht werden.

—  Der Lentralvorstand der nationalliberalen P arte i hat 
den zu erlassenden W ahlaufruf endgiltig festgestellt. Derselbe 
w ird am Mittwoch in  den Parteiblättern veröffentlicht «erden.

—  D ie Morgenausgabe der „K ö ln . Z tg ." vom 8. d. M ts. 
erzählt einige interessante Einzelheiten aus der denkwürdigen

Sonnabend-Sitzung der freisinnigen P arte i, die die „Freis. Z ." 
wohlweislich verschwiegen hat. „Z u r  Regelung verschiedener 
Punkte", so schreibt die „Kölnische", „und zur L iqu id irung des 
Vereinsvermögens, das auf 180,000 M . (!) geschätzt w ird, wurde 
eine Kommission eingesetzt, die aus sechs Richter-Leuten und sechs 
Hinze-Leuten besteht. D ie Niederlage Richters w ird um so em­
pfindlicher, als er sich sogar gezwungen steht, einen T h e il de« 
Kriegsschatzes den Männern auszuliefern, die er eben noch für 
unwürdig erklärte, seiner Parte i anzugehören.

—  Dem „Börsen-Kourier", dem Organ der B erliner P luto- 
kraten, zufolge werden von den 67 bisher deutsch-freisinnigen 
Abgeordneten voraussichtlich nicht nur 22, sondern 27 Mitglieder 
der neuen „deutsch-liberalen" Parte i, oder wie sie sich neuer­
dings nennt, der „freisinnigen Vereinigung", beitreten, unter 
diesen der Oberbürgermeister Baumbach.

— Aue Neustadt a. d. Haardt w ird gemeldet: Heute treten 
hier pfälzische Delegirte zur Gründung einer Bauern- und Mittel« 
standspartei zusammen, die eigene Reichstagskandtdaten aufstellen 
w ird.

— Wie es heißt wollen die „Unabhängigen" und „A n a r­
chisten" im  L. B erliner ReichstagSwahlkreiS einen eigenen Kan­
didaten gegenüber dem Kandidaten der fraktionellen Sozialdemo- 
kraten aufstellen.

Ausland.
Fiume, 9. M a i. Der P rinz und die Prinzessin Ferdinand 

von Bulgarien find über Brod abgereist.
Rom, 9. M a i. Der Deputirte und ehemalige Minister 

Seismtt-Doda ist gestorben.__________________________

Urovinzialnachrichten.
Aus der Culmer Stadtniederung. 7. M a i. (Petition). I n  der 

am Donnerstag stattgesundenen Sitzung des landwirthschastlichen Vereins 
der Stadtniederung kam der vom Deichhauptmann Lippke - Podwitz aus' 
gearbeitete Petitionsenlwurf, betreffend den Bau einer Tertiärbahn von 
Culm nach Mischte zum Anschluß an die Weichselstädtcbahn, zur Ber> 
lesuna. E r wird demnächst dem Herrn Oberpräsidenten übersandt werden-

Neumark, 7. M a i. (Progymnasium. Vaterländischer Frauenverein)- 
Zu einer Borbesprechung über die am 1. Oktober dieses Jahres zu be­
gehende Feier des 25jährigen Bestehens deS Progymnasiums hierselbst 
sind von dem Direktor Herrn Dr. Preuß alle ehemaligen Schüler, sowie 
Freunde und Gönner der Anstalt zum 9. d. M ., 6 Uhr abends, nackl 
dem Landshut'schen Hotel eingeladen worden. —  Der Vaterländische 
Frauenverein ergänzte in seiner 14. Generalversammlung den Borftand 
durch Neuwahl der F rau  Landrath von Bunin und F rau  Kaufmann 
C. Landshut, während die früheren Vorstandsmitglieder Frau Kreis; 
baumeister Kutzky, F rau  Direktor Preuß, Frau  Bürgermeister Garthofs 
und Frau  Bäcker Knabe wiedergewählt wurden. AIS männliche M it' 
glieder wurden von den Damen in den Vorstand gewählt der bisherig 
Schriftführer und Kassirer Herr Professor Vollberg, die Herren Direktok 
Dr. Preuß, Kreisausschußsekretär Liedke und Rechtsanwalt Michalek.

P e lp lin , 8. M a i. (Eoang. Männerverein). Gestern Abend sprach 
in einer sehr stark besuchten Versammlung des hiesigen evangelisch«" 
MännervereinS Herr Prediger Schmidt auS Berlin, Reiscagent des 
deutschen Jugendbundes, über Zweck und Ziele der Jüliglingsverei»«' 
Der Bund zählt bereits 50000 Mitglieder und hat seine eigene Kranke»' 
und Zusckußkasse. Um die evangelischen Bewohner der Nachbarorte ei»' 
ander näher zu bringen und den in denselben bestehenden evangelisch«" 
Männervereinen einen festeren Halt zu geben, soll eine engere Bet' 
bindung zwischen den Vereinen in Dirschau, Meine und Pelplin angeregt 
werden. Viele Mitglieder des hiesigen Vereins werden gemeinsam dl» 
Lutherseftspiele in Graudenz besuchen. ^

Danzig, 8. M a i. (Kaiserbild. Säkularseier). Gestern M ittag f»»» 
im großen Sitzungssaale der Regierung in Gegenwart deS gesammte» 
Regierungs - Kollegium und deS ganzen Regierungsdeamtenpersonals di« 
Enthüllung deS vom Kaiser Wilhelm H. dem hiesigen Regierungs' 
Kollegium geschenkten Oelgemäldes des Kaiser Friedrich I I I .  statt. H»»» 
Obeipräsident von Goßler war ebenfalls eingeladen und zugegen. Der 
Herr Regierungspräsident hielt eine erhebende Ansprache. Nach einet» 
dreimaligen Hoch aus Kaiser Wilhelm I I .  wurde das prächtige von Richte» 
in Berlin gefertigte Oelgemälde enthüllt, das den Kaiser Friedrich 
in Lebensgroße in stehender Stellung entblößten Hauptes darstellt. Der 
Herr Oberpräsident sprach noch einige Worte des Dankes für die Ei»' 
ladung und ehrte zum Schluß das Andenken deS Kaisers Friedrich 1^' 
—  AuS Anlaß der Säkularseier fand, wie schon kurz erwähnt, gest«»» 
Nachmittag in Jäschkenthal ein von vielen taufenden besuchtes Volksfest 
statt. Die Ansprache zur Eröffnung hielt Herr Oberbürgermeister Ds- 
Baumbach, Kanonenschüsse bezeichneten den Beginn der drei Theile. M »  
einem prachtvollen Feuerwerk schloß das frohbcwegte Fest. Eisenball» 
und Pferdebahn machten glänzende Geschäfte. Abends 9 Uhr fand i>» 
Artushose, wie berichtet, ein Festbankett statt, an dem auf Einladung 
250 Personen theilnahmen.

Marienburg, 8. M a i. (Einen seltsamen Fund) zogen einige an der 
Nogat-Buhne hinter der Ziegelgosse spielende Kinder aus dem Wall«' 
heraus. Sie fanden ein Packet, in welchem allerhand zerbrochen«» 
Kirchengeräth aus wenig werthoollem M etall eingepackt war. Wall«' 
scheinlich rühren die Gegenstände aus einem der in letzter Zeit statt' 
gehabten Kircheneinbrüche her und wurden auf diese Weise beseitigt, da 
sie sonst nicht zu verwerthen waren.

Elbing, 9. M a i. (Die Schiffahrt) auf dem oberländischen Kanal >st 
in vollem Umfange eröffnet worden.

P r . Holland, 8. M a i. (E in  recht betrübender Unglücksfall) ereignet» 
sich Sonnabend Abend zwischen Regerteln und ArnSdorf auf der Ei!«", 
bahnstrecke AllenMn-Kobbelbude. An einem Überwege verfehlte da» 
Pferd eines einspännigen Fuhrwerks den rechten Weg, bog auf das Bah"' 
geleise und trollte auf diesen dem anbrausenden Zuge entgegen. D>« 
Folgen waren furchtbar; das Pferd wurde buchstäblich in Fetzen l»*! 
malmt und der Wagen mit dem einen Insassen, der entweder sch»*' 
oder benebelt gewesen sein muß, weit weggeschleudert. E r wird ivah»' 
scheinlich auch schon seinen schweren Verletzungen erlegen sein, ,

Königsberg, 8. M a i. (Die ungünstigen ErwerbSverhältniffe), um«« 
denen unsere Bevölkerung seit einiger Zeit leidet, haben auch auf d«» 
Ertrag der Bierkonsumsteuer während des JahreS 1892/93 zurückgewir'" 
I m  Etat war eine Einnahme von 120 000 M k vorgesehen. Eingekon»»»» 
sind indessen nur 112133 Mk., also rund 8000 Mk. weniger. ,

Jnsterburg, 6. M a i. (Distanzritt.) Gestern Nachmittag um 4V- "sts 
traf hier auf eurem Diftanzritt aus Graudenz H«rr Generalmajor »»», 
Kaysenberg, Commandeur der 35. Kavallerie-Brigade, früherer Ch»> 
des hiesigen Ulanen- Regiments, ein. Derselbe hatte die etwa 50 M«!' 
len betragende Entfernung aus seiner Fuchsftute in drei Tagen zuru»' 
gelegt. Freitag früh ritt Herr v. K. von Graudenz ab, kam um b /« 
Uhr in Mehrungen an, übernachtete dort, ritt am andern Tage M» ' 
Uhr früh ab und hatte bereits um 2 '/ ,  Uhr Bartenstein erreicht. H»s 
v. K. verließ dann gestern früh um 5 '/ ,  Uhr Bartenstein; machte in 2v»st 
lau eine Rast von 2 Stunden und traf, wie erwähnt, um 4V, 
Nachmittags hier ein. Zum Empfang hatte sich das Officierkorps d« 
Ulanen-Regiments im Casino versammelt, wo ein Diner stattfand. - 
Thore der Kaserne war eine Ehrenpforte mit der Inschrift „W ir grüß»» 
Alle tausendmal den schneid'gen Reiter-General", errichtet.

Stallupönen, 8. M a i. (Sonderbare Ansichten) über einzelne -0» 
ftimmungen des Gesetzes über die Beurkundung des Personenstände»' 
obwohl dasselbe nun schon 20 Jahre in Kraft ist, hatte vor einig»» 
Tagen ein Knecht, der das Amtszimmer «nes Standesbeamten mit d» 
Bitte betrat, ihn mit seinerjBraut Liese aufzubieten. Nachdem die Eintragung»' 
gesetzmäßig vollzogen waren, erklärte der Bräutigam, daß er nun »» 
ein zweites Aufgebot mit seiner andern Braut wünsche. AIS »« 
Standesbeamte ihn auf das Straffällige einer Doppelehe ausm«"'»» 
machte, sagte er ganz naiv: „Ich will sie ja nicht beide heirathen, 
dern nur mit beiden ausgehängt werden. I n  den 14 Tagen kann ' 
noch sehen, welche von beiden die beste ist." E r ließ sich zwar abtröst 
mit dem Hinweis auf die Ungesetzlichkeit auch dieses Verlangens, »» 
ging er kopfschüttelnd davon. I n  seinem Kopse schien es nicht -ur Kl» 
heil gekommen zu sein, daß eine solche Vorsicht, wie er sie vor Ging"»» 
in die Ehe walten lassen wollte, ein« Ungesetzlichkeit sein solle.



B rom berg , 8. M ai. (M it dem B au  des Postam ents für das 
Kaiser Wilhelm-Denkmal) dürfte in den nächsten Tagen vorgegangen 
werden. Voraussichtlich wird vor Beginn des B aues eine feierliche 
Grundsteinlegung stattfinden. Der B au  des Postam ents wird von dem 
Bauunternehm er H errn Lewandowsti kostenfrei ausgeführt.

B rom berg , 9. M ai. (M andatsablehnung). Lebhaftes Bedauern 
ruft bei allen hiesigen Konservativen die dem Vorstände des konservativen 
Bereins zugegangene M ittheilung unseres bisherigen Reichstagsabg., 
Herrn O ber-Berw altungsgerichtsrath H ahn, hervor, daß er nicht in der 
Lage sei, ein M andat wieder anzunehmen. Die namentlich in den 
Kommissionen bewährte Kraft des H errn Hahn wird im zukünftigen 
Reichstag schwer vermißt werden. Herr Hahn bringt als Kandidaten 
seinen V orgänger im Reichstag H errn Wirkt. Legatisnscath a. D. D r. 
Gerlich, den seine Versetzung als Generalkonsul nach Calkutta zwang, 
bas M andat niederzulegen, jetzt aber frei ist und in engster Beziehung zu 
dem Wahlkreise, wo er seinen Wohnsitz genommen, steht.

Schneidem ühl, 8. M ai. (Zugunfall). Auf dem hiesigen Bahnhöfe 
meß gestern Abend nach 9 Uhr eine Rangirmaschine mit einem Güter- 
Ulge zusammen. Wie der „Schndm. Ztg." mitgetheilt wird, hat n u r ein 
Wagen Beschädigung erlitten.

Schneidem ühl, 8. M ai. (Verhaftung). Der K aufm ann M ax Fürst
Dt. Krone, über dessen Vermögen vor einiger Zeit der Konkurs 

verhängt und dessen Schwiegermutter, die Rentiere Fritze Bernstein, 
^egen V erleitung zum Meineide mit mehreren Ja h re n  Zuchthaus bestraft 
wurde, ist heute V orm ittag in das hiesige Justizgesängniß als Unter- 
suchungsaefanaener eingeliefert worden.

Lokalnachrichten.
T horn , 10. M a i 1693.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  Dr.  M e i s n e r ,  
O ber-S tab-arzt erster Klasse und Referent bei der Medizinal-Abtheil. des 
Krieg-ministerium-, zum Generalarzt zweiter Klasse und Korpsarzt des 
17. Armeekorps befördert. D r. B o e h m e ,  Generalarzt zweiter Klasse 
und K orpsarzt des 17. Armeekorps als Korpsarzt zum 6. Armeekorps 
versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der AmtSgerichtssekretär und Dolmetscher 
Grodzicki in Culm ist gestorben.

— ( Di e  V e r s a m m l u n g  d e s  we s t  p r e u ß i s c h e n  G u s t a v  
A d o l f - H a u p t v e r e i n s )  soll am 20. und 21. J u n i  in Thorn 
tagen und verspricht ein Höhepunkt im kirchlichen Leben der evangelischen 
Bewohner unserer S ta d t zu werden. E in  Festausschuß, welchem sich 
auch die Spitzen Thorn-, wie Herr Kommandant G eneralm ajor v. Hagen, 
Herr Landrath Krahmer, Herr Erster Bürgermeister D r. Kohli, Herr 
Landgericht-präsident H ausleutner angeschlossen haben, ist beschäftigt, dem 
Verein einen würdigen Empfang zu bereiten. I n  Aussicht genommen 
sind zwei Gottesdienste in den beiden evangelischen Kirchen. A ls Fest­
prediger wollen Herr Superin tendent B ra u n  - M arienw erder und Herr 
Pros. Prediger Sckolz-Berlin herkommen. F erner werden Berathungen des 
Vereins, ein gemeinsame- M ittagsm ahl im A rtushofe, je eine öffentliche 
Nachfeier im W iener Casö und in der Ziegelei stattfinden. E tw a 50 
auswärtige Gäste, meist evangelische Pastoren, sind in Freiquartieren  
Unterzubringen. Der Wohnungskommission, welche sich aus den Herren 
Kaufmann Adolf, K aufm ann Riesflin, K aufm ann Schnibbe, R ath  Selke 
Und P fa rren  Jacobi zusammensetzt, würden Angebote von F reiquartieren 
lehr erwünscht sein.

— ( D i e  A n s i e d e l u n g -  - K o m m i s s i o n )  hat bisher im 
tzrnzen 66 951,94 Hektar zu einem Kaufpreise von 40693081 Mk. 42 
Pf. erworben, so daß der Hektar durchschnittlich 608 Mk. kostet. Am 
Schlüsse des V orjahres w aren auf 1143 Parzellen mit 20173,82 Hektar 
irn Werthe von 13 387 949 Mk. 1146 Ansiedler w ohnhaft; auf den ein­
zelnen entfallen 17,6 Hektar zu 11 682 Mk. AnrechnungSwerth. Die M ehr- 
zah l der Kolonisten (55,7 pCt.) stammt au - Deutschland außerhalb der 
Änsiedelungsprovinzen, au s den letzter« selbst sind 39,7 pCt., 52 Ansiedler 
zogen vom A uslande (Rußland) zu. I n  der P rovinz Posen sind bereits 
8 Ansiedelungsdörser zu Landgemeinden gemacht worden.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  D as 415 Hektar große 
Domünenvorwerk Dombrowken im Kreise S tra sb u rg  soll am 14. J u n i  
von der Regierung in M arienw erder auf 16 Ja h re  verpachtet werden. 
Die bisherige Pacht betrug 19 846 Mark. Z u r Uebernahme der 
Pachtung muß ein flüssiges Vermögen von 105000 M ark nachgewiesen 
werden.

— ( B e f ö r d e r u n g  v o n  Z u c h t v i e h  a u f  d e r  E i s e n b a h n ) .  
Die Bestimmungen für die Beförderung von Leichen, lebenden Thieren 
Und Fahrzeugen im B innen- und direkten Verkehr der S ta tionen  der 
Direktionsbezirke B erlin , BreSlau, Bromberg, E rfu rt rc. finden fortan 
auch auf die Beförderung von Zuchtvieh (Stieren, Kühen, Schafen und 
sonstigem Kleinvieh — bei letzterem auch bei Ausgabe in Käfigen als 
Eilgut —) A nw endung, sofern der Nachweis, daß die betreffenden Thiere 
wirklich Zuchtvieh sind, durch eine der allgemeinen Tsrisvorschrist in  Z 14 
Theil 1 des deutschen Eisenbahntarifs für die Beförderung von Leichen, 
sehenden Thieren und Fahrzeugen entsprechende Bescheinigung er­
bracht wird.

— ( D « S  g r o ß e  L r s )  der preußischen S ta a ts  - Lotterie mit dem 
gew inn  von 600000 Mk., ist bereits heute, am dritten Ziehung-tage, 
herausgekommen und aus N r. 18598 gefallen.

— ( Z i e h u n g  d e r  S i l b e r  l o t t e r t e ) .  Gestern Vorm ittag 
sand im Rathhause zu Danzig die Ziehung der Silberlotterie deS west- 
dreußischen Fechtvereins zur E rbauung eines P rovinzial - Waisenhauses 
siatt. ES wurden folgende größere Gewinne gezogen und fielen:

Der erste H auptgew inn im Werthe von 1000 Mk. aus N r. 3958.
Der zweite H auptgew inn im Werthe von 500 Mk. auf N r. 6336.
Der dritte H auptgew inn im Werthe von 200 Mk. auf N r. 10 558.
2 Gewinne im Werthe von je 100 M ark auf N r. 6352 und 9022. 

_ 5 Gewinne im Werthe von je 50 Mk. aus N r. 433 3976 7413
8066 10 590.
^ 10 Gewinne im Werthe von je 25 Mk. auf N r. 1022 1485 1937
2322 3204 4161 4196 8392 10 447 10 857.
, 20 G ew inne im Werthe von je 15 Mk. auf N r. 400 716 831 852
1262 1387 2534 2864 4043 4143 5026 5766 5814 5973 6157 7022 
7159 8047 8065 8489.

— ( I m U e b e r w a c h u n g s b e z i r k S c h i l l n o )  sind D r. Drewitz 
als leitender Arzt, D r. Abraham und D r. Wentscher als stellvertretende 
Aerzte, bei der Bootsüberwachungsstclle Thorn der Assistenzarzt erster 
Klaffe Dr. Slawyk, bei der Bootsüberwachungsstelle Sckulitz der Assistenz- 
Arzt erster Klasse D r. M unzer, und bei der Uederwachungsstelle Brahe- 
rnünde der S tabsa rz t D r. Hahn als leitender Arzt, der Assistenzarzt 
-weiter Klasse D r. G rüder alS S tellvertreter desselben in Thätigkeit ge­
treten.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 9. M ai. Der Vorsitzende, 
Herr K aufm ann Schwartz jun., eröffnete die Sitzung. — I m  Anschluß 
an die letzthin stattgefundene außerordentliche Sitzung der H andels­
kammer, in welcher bezüglich der V erfügung des Herrn- Oberpräsidenten, 
betreffend die Kopfsteuer der Schiffer und Flößer beim Passiven der 
Grenze bei Sckillno, verhandelt worden w ar, theilt der Vorsitzende zunächst 
kait, daß die Handelskammer zu Bromberg, an welche die hiesige H andels­
kammer sich gemäß gefaßten Beschlusses behufS gemeinsamer Schritte zur 
Aufhebung der S teuer gewandt hat, in der Angelegenheit neuerdings 
Wärt- Entscheidendes habe verlauten lassen. Eine Aufhebung der Ge­
bühr erscheint ausgeschlossen, vielleicht aber ist durch Vorstelligwerden 
beim H errn Oberpräsidenten eine Herabsetzung zu ermöglichen. Die 
Handelskammer will sich nunm ehr in dieser Sache mit den Aelteften der 
^anziger Kaufmannschaft ins Einvernehmen setzen. Herr Rawitzki ist 
ber Ansicht, thunlichst rasch damit vorzugehen, und Herr Rosenfeld er- 
'Ucht den Vorsitzenden, da die Angelegenheit für die Holzinteressenten 
Ewe sehr dringende sei, sobald als möglich nach Danzig zu reisen. — 
xdrr S tad tra th  Fehlauer berichtet über eine abzufassende Petition an die 
Asenbahndirektion Bromberg betreffend die Anwendung deS direkten 
AexpeditionstarisS für aus Rußland nach Thorn eingeführtes Getreide und 
?Aehl. Nach einer längeren Debatte wird beschlossen, die Petition in dem 
OEbattegemäß erörterten S in n e  auszustellen. — H err Rosenfeld referirt 
"ber einen seitens mehrerer hiesigen Spediteure an die Bahnverw altung 
Wuchteten A ntrag behufs Abstellung einiger Uebelstände beider Spedition 

*n G ütern auf der Uferbahn. Die Handelskammer soll den A ntrag, der 
ärzeitig an daS Betriebsam t und an den M agistrat gesandt worden
unterstützen. Nach längerer Debatte, welche nachweist, daß die An-

Alegenheit nickt zu der nachgesuchten Unterstützung geeignet ist, beantragt 
HAr S tad tra th  Fehlauer zur Tagesordnung überzugehen, da die im 

ntroge angeführten Verdächtigungen erst einer B egründung bedürfen. 
Antrag Fehlauer wird angenommen. — H err Dietrich verliest ein 

sl,^wortschreiben der Eisenbahndirektion vrom berg bezüglich des F ern- 
^kechanschluß deS Bahnhofs Mocker an  die städtische Fernsprechanlage.

Die Direktion hält die Anschlußeinrichtung nicht für angebracht, da sie 
der Ansicht ist, es seien zu wenig Interessenten vorhanden. Z u r W ider­
legung dieser irrigen M einung wird beschlossen, weiteres M ateria l herbei­
zuschaffen und Unterschriften von Interessenten zu sammeln. B is dies 
geschehen, wird die Sacke vertagt. — Der Vorsitzende theilt ferner mit, 
daß nach einer ihm zugegangenen Nachricht der H err Regierungspräsident 
bei seiner gestern in Schillno stattgefundene« Anwesenheit angeordnet 
habe, die S troh- und Holzbuden aus den aus Rußland eintreffenden 
Trasten zu verbrennen. Der Vorsitzende habe aus Vorstellung der 
Interessenten sich telegraphisch an den H errn Regierungspräsidenten mit 
der Bitte gewandt, die A nordnung möglichst bis E in tritt günstigerer 
W itterung zu verschieben. — Die Herren C. B. Dietrich u. S ohn  und 
Gen. übersenden eine Eingabe an den M agistrat um Beseitigung von 
Uebelständen aus der Uferbahn. Die Petenten beklagen sich darüber, daß 
die Ladeplätze der Weichsel Tage und Wochen lang mit S teinen  für die 
Kanalisation und Wasserleitung bedeckt bleiben und daß es den U nter­
nehmern selbst gestattet sei, auf den Ladeplätzen am finstern Thor Feld­
steine klopfen zu lassen. D as seien Verhältnisse, unter denen die Weichsel- 
sckifffahrt leiden müsse. Der Zusuhrweg zu den Ladeplätzen westlich der 
Winde sei nicht gepflastert. Die Handelskammer erkennt die vorgetra­
genen Mißstände an, und wird beim M agistrat um Abstellung derselben 
vorstellig werden. — Zum Schluß macht der Vorsitzende noch einige 
wichtige M ittheilungen aus dem Protokoll der Sitzung des Handelstages 
in B erlin . — Schluß der Sitzung V«7 Uhr.

— ( V e r g n ü g u n g e n ) .  M orgen am Himmelfahrtstage wird dem 
erholungsbedürftigen und vergnügungslustigen Publikum an zahlreichen 
O rten  Gelegenheit zur U nterhaltung geboten werden. I m  Ziegelei-Park 
veranstaltet die Liedertafel wie alljährlich so auck dieses J a h r  ein F rüh- 
Konzert; nachmittags konzertirt im Ziegelei-Etablissement das Trompeter- 
korps deS U lanenregiments von Schmidt; vormittags 11 Uhr erfolgt die 
Eröffnung des Som m ergartens im Artushofe durch ein Streichkonzert 
der Kapelle des In fan teriereg im ents von der M arw itz; nachmittags 
4 Uhr spielt dieselbe Kapelle in „T iio li" ; auch im „Volksgarten" findet 
ein Streichkonzert statt. W er bei dem voraussichtlich herrlichen 
F rühlingsw etter vor dem Konzert das V ergnügen eines bequemen A us­
fluges vorzieht, der kann sich mit dem Dampfer um 3 Uhr von Thorn 
nach der Scklüfselmühle begeben. D ort findet ein Konzert von der 
Kapelle des Fuß-Artillerieregim enls N r. 11 statt, dem sich ein Tanz­
kränzchen anschließt. Da der letzte Dampfer nach Thorn erst 9Vr Uhr 
von Schlüsselmühle abgeht, so ist den Ausflüglern vollauf Gelegenheit 
geboten, sich „im Kreise nach flotter Weise" zu drehen.

— ( Z u r  K a n a l i s a t i o n ) .  Wie schon früher mitgetheilt, sind bei 
den Erdarbeiten in der Seglerstraße Ueberrefte einer hölzernen Wasser­
leitung gefunden worden. Jetzt sind auch in der verlängerten A raber­
straße, der früheren Nosengaffe, noch sehr gut erhaltene hölzerne Wasser­
leitungsrohre zu Tage gefördert. W ährend die in der Seglerstrabe aus 
durchbohrten Kieferstämmen bestanden, find die in der Araberstraße an ­
langen eichenen Halbstämmen mit eingewechselten R innen  zusammen­
gesetzt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte Ende des 
M onats April im Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  in 15 Gemeinden 
in 8 Kreisen unter sämmtlichem Klauenvieh; im Regierungsbezirk Danzig 
noch in 4 Gemeinden in 4 Kreisen un ter den R indern und Schafen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit I n h a l t  auf dem 
altstädt. M arkt, desgleichen in einem Verkaufsladen der Seglerstraße, 
desgleichen mit zwei kleinen Schlüsseln, eine Q uittungskarte, auf den 
Namen Jo h a n n  Podwalski lautend, in der Culmerstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( Z u g e f l o g e n )  sind drei Hühner im Keller Sckuhmacherstr. 20.
— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 

am W ndepegel der königl. W afferbauverwaltung 0,92 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch. Die W assertemperatur beträgt 10 G rad R . — 
— Abgefahren ist der Dampfer „D anzig" mit einer Ladung gesalzener 
Felle, Roggen, Weizen und S p iri tu s , und der Dampfer „Thorn" mit 
S p ir i tu s  beladen, beide Dampfer nach Danzig.

H o l z v e r k e h r  a u s  d e r  We i c hs e l .
Thorn, den 9. M ai.

Eingegangen von I .  Lilienstern durch Schwatz 2305 Kiefern-Rundholz.

Gemeinnütziges.
( G e w a s c h e n e r  S p a r g e l ) .  Wi e  immer etwas neues 

hervorgesucht w ird, um dieses oder jenes N ahrungsm ittel zu 
verfälschen, so auch beim S pargel. E r wird nach Gewicht ver­
kauft, und um nun  die Pflanze recht schwer zu machen, wird 
sie von manchen H ändlern eine Nacht in Wasser gelegt. W ie 
jede andere Pflanze, saugt auch der S p a rg e l während dieser 
Zeit eine Menge Wasser auf, wodurch er an Gewicht bedeutend 
zunimmt. Dadurch geht aber das Arom a verloren, die S tengel 
werden ausgesaugt und büßen den Geschmack ein. Dagegen 
können sich die Käufer n u r schützen, wenn sie jeden ge­
waschenen S p a rg e l zurückweisen. D er S p a rg e l m uß, wenn 
er durchgebrochen w ird, aromatisch riechen, sich sehr leicht auf 
der H and anfühlen und muß im rohen Zustand süß-aromatisch 
schmecken.

M annigfaltiges.
( D i e  F e r n f a h r t  B e r l i n - D r e s d e n ) ,  die der neue 

B erline r T rabrennenverein  im  Einverständniß m it dem D res­
dener Reiterverein ausgeschrieben hatte, ist D ienstag  früh um 
4  Uhr angetreten worden. S ta r t  w ar das S teu e rh au s am  Tem - 
pelhofer Feld bei B erlin . A ls erster ging Punkt 4  Uhr D r. 
Aders ab, er fuhr ein G espann aus dem Besitz des Gestüt« 
Gustavshof, einen Rothschtmmel und Halbblutwallach und einen 
Fuchswallach, gleichfalls H albblut. 5 M inuten  später folgte das 
Gespann des H errn  T ürk , die braune S tu te  Saxcella und der 
dunkelbraune Wallach Ludwigsburg, beide V ollblut, gefahren von 
H errn  Andersen. 4  Uhr 10 M inuten  startete H err Louis M eyer 
im eigenen G espann ungarischer Abstammung, brauner Wallach 
und schwarzer Wallach. Ale letzterer endlich erschien am  S ta r t-  
pfosten H err C. G. Schillings m it dem ihm und dem Rittmeister 
v. S ue rm on d t gehörigen Gespann amerikanischer Abstammung, 
dem Fuchswallach King Clay und dem schwarzen Wallach Ko- 
lonse Willch. Um 4  Uhr 15 M inu ten  w ar das sportliche Schau­
spiel beendet. E in  R adfahrer schloß sich außer P rog ram m  den 
W agen an. D ie Fernfahrer, die den Bedingungen entsprechend, 
vierrädrige W agen benutzten, gedachten noch D ienstag  Abend in 
D resden einzutreffen, sie hoffen, die 185 Kilometer in 16 bis 
17 S tu n d en  zurücklegen zu können. Ausgesetzt find drei E hren­
preise.

( E i n  B e i s p i e l  v o n  L e h r e r  - E l e n d )  wird von 
einem czechischen Lehrer - Fachblatt in folgenden W orten ge­
m eldet: „Z n  P ilsen  starb vor Kurzem der U nterlehrer H err
Adolf Förster, 40  Z ahre a lt. Z u  Beginn des Q u a r ta ls  bezahlte 
er von seinem M onatsgehalte (32  st. 64  kr.) den vierteljährigen 
M iethzinS mit 27 st., so daß ihm, dem Schwerkranken und seiner 
alten M utter, die er bei sich hatte, für den ganzen M onat 5 st. 
64. kr. blieben. Und das wiederholte sich eben jedes V iertel­
jahr. Förster w ar U ntcrlehrer seit 1873, in P ilsen  diente er 
definitiv seit 1 8 8 2 ; er hatte also 19 Z ah re  Unterlehrerzeit hinter 
sich. D er V ertreter der Lehrerschaft im P ilsner Bezirksschulrath, 
H err Losensky, veranstaltete eine S am m lu n g  unter der dortige» 
Lehrerschaft, dam it dem Verstorbenen ein B egräbniß bereitet 
werde." Z u  dieser Notiz bemerkt ein deutsches Lehrerblatt fol­
gendes: „M an  wird nicht fehlgehen, wenn man behanptet,
daß Förster verhungert ist." —  G ott gebe, daß auch bei uns

in Deutschland dem thatsächlichen Lehrer - Elend durch den 
neuen Reichstag abgeholfen werde!

( B r a n  d). Die Ortschaft Clehmitz bei K lagenfurt ist voll­
ständig niedergebrannt.

( L i n B e r i c h t e r s t a l t e r  d e s  „ J o u r n a l d e P a r i  s " )  
hat den deutschen Kaiser mehrfach in Rom  gesehen und schreibt 
über denselben u. A . : „ D a s erste M al, al« ich ihm am T age
seiner Ankunft nachmittags auf dem M onte P inc io  begegnete, 
empfand ich im Augenblick, wo unsere Droschke den W agen des 
kaiserlichen P a a re s  fast berührte, ein unbeschreibliches G efühl der 
Beklemmung. D ahinein  mischte sich ein unbestimmte« Bedauern 
darüber, W ilhelm  II. nicht so zu sehen, wie m an ihn uns d ar­
stellt. E r ist weder schwächlich noch krank, noch ist sein Blick 
exaltirt. E r ist ein M ann  von kräftiger Gestalt mit sehr klarem 
Blick. . . ."  D er Schreiber erklärt dann , er habe hier nicht 
über des Kaisers politische Akte zu urtheilen und fäh rt dann 
fo rt: „N un  denn, er macht unleugbar den Eindruck von W ider­
standsfähigkeit und Kraft.

( U n t e r s c h l a g u n g ) .  B ei der P e tersburger D iskonto­
bank wurde eine durch einen Kaffendiener ausgeführte U nter­
schlagung von 1 00 ,000  Rubel entdeckt. D er Kaffendiener steht 
im Dienste des B aro ns Stieglitz, welcher für den Schaden auf­
kommt.

( Z w e i t ä g i g e  R e g e n g ü s s e )  haben in R um änien 
Ueberschwemmungen und B ahnstörungen hervorgerufen.

( M a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  C h o l e r a ) .  D er Em ir 
von Vokhara ordnete die DeSinfizirung aller an der Grenze a n ­
kommenden K araw anen, sowie der H arem s und B azars an , um 
die Einschleppung der Cholera zu verhüten. Die russische R e­
gierung hat eine siebentägige Q u aran täne  verhängt. E s sind 
verschiedene S an itä tss ta tio nen  errichtet worden, in welchen cholera- 
verdächtige Reisende aufgenommen werden sollen.

( L y n c h j u s t i z  m o r d e .  G e w i t t e r s t u r m ) .  A us 
M innesota (N . Mexiko) wird gemeldet, daß daselbst neuerdings 
mehrere Lynchjustizmorde stattgefunden haben, welche daselbst all­
gemeine Aufmerksamkeit erregten. —  A us Jn d ian op o lis  wird 
mitgetheilt, daß im S ta a te  J n d ia n a  ein überaus heftiger G e­
wittersturm  wüthete. Viele Personen find vom Blitz erschlagen 
und zahlreiche W ohnhäuser zerstört worden.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 9. M ai. D r. Baumbach-Danzig depeschirte an  den 

Vorstand des fünften B erliner Wahlkreise«, daß er die Kandida­
tu r  für denselben annehme und sich der „Freisinnigen Volks­
parte i"  (Richtung Eugen Richter) anschließe.

Petersburg, 9. M ai. D er Zeitung „Rußky In v a l id "  zu­
folge hat der Kaiser 100 0 00  Rubel gespendet, welche in seinem 
Nam en im Gebiete der Don-Kosaken un ter die Nothletdenden 
sowie an  solche Personen vertheilt werden sollen, welche durch 
M ißernte, C holera und andere Unglück-fälle heimgesucht worden 
find.

Rostow am Don, 9. M ai. Auf V erfügung des G ouver­
neur« von Jekaterinoslaw  werden alle in den letzten Ja h re n  in 
Rostow eingewanderten Ju d en , deren Z ahl die hier gesetzlich ge- 
stattete Ziffer übersteigt, unverzüglich ausgewiesen. E s  find deren 
gegen 3 0 0 0 , darunter viele Großkaufleute._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tetegramme.
B r e s l a u ,  1v. M a i. D ie „Schlesische VolkSztg." 

meldet, daß G raf Ballestrem und D r. Porsch bei den be­
vorstehenden Reichstagswahlen nicht mehr kandidirrn werden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

10. M ai 9. M ai
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a s t a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 */, K o n s o lS ................................
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s v ls ...........................
Preußische 4 K s n s o i s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan v b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ...........................
S e p tb .- O k to b e r .............................................
lok» in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i- J u l i  ..................................................
Sept.-O ktbr........................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i .............................................
Sept.-O ktbr.......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er loko ..................................................

70er M a i - J u n i .............................................
70erSeptb.-O ktbr...............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pE t.

2 1 2 - 4 5
2 1 1 - 7 5

8 6 - 6 0
1 0 0 - 6 0
1 0 7 -3 0

6 5 - 9 0
6 4 - 3 0
97— 10

1 6 2 -9 0
1 6 5 -6 0
167—
1 7 0 -5 0
8 1 - - / .

151—
1 5 3 -  50
1 5 4 -  50 
1 5 7 - 2 5

5 0 -  80
5 1 -  60

2 1 2 - 9 5
2 1 2 - 4 0

8 6 - 7 0
101-

1 0 7 -4 0
66-

6 4 - 1 0
9 7 - 3 0

1 8 3 -4 0
1 6 5 - 5 0
1 6 2 -  70
1 6 3 -  50 
7 9 - - / .

1 4 6 -
1 4 8 -
1 4 9 -  
1 5 1 -7 0

5 0 -  80
5 1 -  80

3 8 - 3 0  
3 7 - 4 0  
37—40 

resp. 4 pCt.

5 8 -
3 8 -
37— 10
37— 10

K ö n i g s b e r g ,  g. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10V0V Liter 
pEt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20 000 
Lt. Lokokantinaemirt 55,50 Mk. Gö , nicht kontinqentirt 35,50 Mk. iSd.

Ncrzte, welche selbst die Apotheker Richard Brandt'- 
Schweizerpillcn gebranchte», schreibe»:

A r n st o r s (B a yern ). Habe Ih r e  Schw eizerp illen  schon seit lan ger  Z e it bei P a tien ten  
m it gutem  E r fo lg  angew endet und habe seit e in iger Z eit dieselben an m ir selbst ver­
sucht und habe gefunden, daß sie dem R uhm e, den sie haben, vo llständig  w ü rd ig  sind.

Dr. llauber.
B e r g e n  (R ügen). E w . W ohlgeb oren erlaube ick m ir ganz ergebenst m itzutheilen , 

daß die m ir  gütigst übersandten P il le n  eine ausgezeichnete W irkung haben und dem­
nach nu r zn em pfehlen sind. LomdslON, K reisw u n d arzt.

S a l z n  n g e n  l. S .-M e ln in g e n . Ich  habe die P il le n  der m ir  früher zugesandten  
Probeschachtel bei m ir selbst a ngew an dt. S o w e i t  ich bei der kurzen A nw en d u n gszeit 
und geringen E rfah ru n g  es beurtheilen kann, scheinen sie ein  zweckentsprechendes 
M itte l zu sein. Ich  werde event, w eitere Versuche anstellen .

Dr. meä. Irautvsltsi'.
L o e r  r ä c h  (B aden). S e it  etw a 10 J a h r e n  schon gebrauche ich, sow o h l fü r  mich 

selbst, a ls  für die Kranken, die ich behandle, I h r e  Schw eizerpillcn  in geeigneten F ä lle n  m it 
gutem  E r f o lg .  'Wunderlich ist m ir bez. Ih r e m  Fabrikate jedoch, daß e s  bei u n s  in  
B a d en  a ls  i l-ie im m ittel nicht znm V erkauf darf kommen und w ir  e s  a lso  nu r a u s  
der nahen «chw eiz u n s  holen müssen, w en n w ir  eS n öth ig  haben.

L. Kai86r», Arzt.
W i n z i g .  E in  an  m ir selbst gemachter Versuch hatte gewünschten E r fo lg  ohne 

Nebeiinnbeanem lichkeitett. V v .  8 t v Ü N L 6 6 .
T ie  ä c h te n  Apotheker R i c h a r d  Brandt'schen Schw eizerpillen m it dem w e i ß e n  

Kreuz in  rothem  G runde sind nu r in  Schachteln ü 1 Mk. in  den Apotheken erhältlich.
Die Bestandtheile der e c h te n  Apotheker R i c h a r d  Brandt'schen 

Sckweizerpiüen find Extrakte von : S ilge 1,5 G r. MoschuSgarbe, Aloe, 
Absynth je 1 G r., Bitterklee, G entian je 0,5 G r., dazu G entian- und 
Bitterkleepuloer in gleichen Theilen und im Q uan tum , um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

Morgen, am Himmelfahrtötage, wird die 
M M V  „Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 
nächsten Nummer Freitag, den 12. d. M ., abends.



Philipp Lllcan sssemolgei'.
G rößtes Spezialgeschäft fü r  komplette Einrichtungen in

korLvIla« , L tv la M ,  Vlas, Kaus- uuck LüvkvnKorLtkv».
Tafel-, Kaffee- und Waschservice, Krystallgarnituren rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
Getrarabatt bei kompletten Aussteuern.

Bekanntmachung
betreffend die AeiihÄizdmhl.

M it  der Aufstellung der Wählerlisten 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Ab­
geordneten zum deutschen Reichstage soll 
sofort begonnen werden. Zu diesem Zwecke 
wird durch städtische Beamte die Aufnahme 
der Wahlberechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen und ersuchen w ir die Stadtbewoh­
ner ergebenst, ihrerseits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die m it der Aufnahme 
beauftragten Beamten zu unterstützen. 

Thorn den 9. M a i 1893.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

hingewiesen worden, daß die auf den 
Straßen rc. feilgehaltenen Mineralwässer, 
wie Selterser, Sodawasser u. a. m., an die 
Abnehmer stets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß so kalten Wassers, 
welcher schon in  normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von längerer 
Dauer nach sich ziehe, gegenwärtig beim 
Drohen der Cholera die Neigung zu.ähn- 
licken Erkrankungen befördere.

Die Verkäufer von Mineralwasser im 
Ausschank werden hierdurch angewiesen, daS 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera 
droht oder nickt, nur in  einem der Trink- 
wassertemperatur entsprechenden Wärme­
grade von etwa 100 ^  abzugeben.

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuh eiskalter Getränke überhaupt» 
insbesondere aber der Mineralwässer 
gewarnt.

Thorn den 9. M a i 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die fü r das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer in ­
nerhalb acht Tagen an die Polizei-Bureau- 
Kasse abzuführen ist, widrigenfalls die 
zwangsweise Einführung erfolgen muß. 

Thorn den 9. M a i 1893.
Die Polizei-Vertdaltung.

Öeffentliche
Zwangs-Versteigerung.

Freitag den 12. d. M ts . 
vormittags 10 Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen Flügel, zwei Sopha 
und zwei Sessel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 10. M a i 1693.

_____________________ Gerichtsvollzieher.

Oksfentl. Zwangs-Bklsteigerung.
Freitag den 12. M a i er. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichts hierselbst 1 Schreibtisch, 1 Sopha 
m it geblümtem Bezüge, sowie eine C ylin­
deruhr nebst Kette öffentlich versteigern. 

Thorn den 10. M a i 1893.
8akoloiv8ky, Gerichtsvollzieher.

I  I^ I. A n U » ,
I  M G "' 8 « I» 1 II« i « tr . 12

empfiehlt sich zur Ausführung

sämmtlicher

I  Malerarbeiten
I  bei prompter Bedienung und soliden 

Preisen.
3  Aufträge fürs Land werden besonders 

W j  billig ausgeführt.

Die besten Arbeiter
Kleider, z. B. Hamb. Lederhosen Paar 3 Mk. 
Gute Zeughosen Paar 1,60, 1,75—2 Mk. 
Gestreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 
Blaue Blousen, stark und groß, ü. 1, 1,25 

und 1,50 Mk.
Zeug-Jaquets, Westen, ganze Zeuganzüge, 

auch für Kinder jeden Alters. Alles zu
sehr billigen und festen Preisen.

N ur Heiligegeistsir. Nr. 12 bei
1. 8is8kntüa!.

3000 Mk. Kindergelder
sind zum 1. J u l i  aus sichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben.

kldei-l Irsnke l, Bäckermeister, Rudak.
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U M "  nur noch bis 30. M a i. "^WW

Um schnell zu räumen, habe ich die AuSverkaufspreise bedeutend
herakgesetzt und empfehle:

Schwarze und farbige Seidenstoffe»
Farbige Besatzplüsche.

Hellfarbige Kleiderstoffe,
Wafchstoffe zu Knabenanzügen.

Feine Leinen»
Tischzeug.

Damenstrümpfe,
Läufer.

stl. Xulesra,
Mtstädtischer M arkt 28.
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Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlatteubauhölzer

zu b i l l ig s te n  P re is e n . "WU
I L N S S l .
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Hiermit mache ich ergebenst bekannt, daß ich in der Culmer 
strafte N r. 7 ein

Uhrengeschäft
nebst R eparatur-W erkstatt

eröffnet habe.
Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne

hochachtend
5. 8owin8l(i.
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fü r  stsu8bk8itrör
empfehle die neuesten verbesserten

Hslcholie-MoWiit»
zu bisher billigsten Preisen.

Dieselbe ist unentbehrlich im Hause und 
verhindert, daß durch das Hacken in  der 
Küche Kochmaschine als auch Fußboden be­
schädigt werden.

Fabriklager
em aillirter Geschirre.

V ra b K M vr
sowie sämmtliche Kchlofferarveilen fertigt 
billigst an die

Lau- und Kunstschlossern 
t lM K  booliii, Strobaildstr. 12.

Große Auswahl in
Kleiderstoffen

in  ganz und Halbwolle, Beige, Cat- 
tun, Battist, Kleidernessel zu s e h r  
bissigen festen Preisen empfiehlt

1. viesentlisl,
Heiligegeiststr. 12.

IV!. küelile,
Covvernikusstrahe 24» 2 Tr.» 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten

D am en-G arderoke
unter Garantie guten Sitzens und sauberer 
Arbeit.

Tüchtige Arveiterinnen können sich 
daselbst melden.________ ________________

Siimmtliche SchuhMchembeiteil
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei IV. liankv, Schuhmacher, 

Tuchmacherstraße 10.

kllNttzilUMiiN,
m it auch ohne Pension, geheim, billig.

Stadthebeamme Berlin,
Uannynstrastr 7V.

L i s s o U r ä n k e !
in neuester und solider Konstruktion offerirt
bMgst ^ikxanlikl- um hege»'.

L l v s s v ,
vereidigter Dolmetscher der russischen 
Sprache. Bäckerstraße 45, parterre.

kukmeskaiien-kotlerie.
Haupt-nSchlußziehung am 18. Maier.
Hauptgewinne: 50 000,20000,10000 Mk. rc. 
Lose hierzu ä 1,10Mk. empfiehlt die Haupt- 
Agentur: 08kar v ra^e rt, Altstädt. Markt.

Pelzfachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

v. SodLrk, Kürschnermeister, 
_________ Kreitestraffe P r. S.

l̂ rot. tsgers iVoll^äseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f f ie n r e l .

E is - W e r k a u f ^ ^ " '^zu abonniren

Roheis
(kein Weichseleis) 

liefern zu jeder Tageszeit
Baderstr. 28.

ZurAbholung vonGüter
zum und vorn Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV Lkoettelrer, 
Inh abe r: ?au! I^ever, 

Brückeustrahe 6.

M a , i» L v i» t o c k .
vorzüglich wirk., in  Flaschen L 50 Pf. 
empfiehlt /Vnton lloorivara, T h o rn .

Guten kräftigen Mtagstisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. an

8elRÜiLkiL«elLt, Breitestr 35, 
im Hause der Herren 6. 8. o ie lrivk  L  8okn. 

Aus Wunsch frei ins Haus.

Kaitsbkfihn-Nkttiil.
W ohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabelhftrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kangv.

E in  Grundstück in  guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
8Z., 1.Et.,1200Mt., Mellin-u.Ulanenstr.-Ecke.
7 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
5 „  3. „  900 „  Baderstraße 24.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
4 Zimm., 2. Et., 650 Mk. Breitestraße 36.
Laden und 1 Zim., 600 Mk. Bäckerstr. 29. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
3 „  2. Et., 270 Mk. Schillerstraße 8.
4 „  Parterre 450 „  Klosterstraße 20.
3 „  3. Et., 400 „  Breitestraße 38.
3 „  1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  300 „  Mellinttraße 88.
2 „  2. „  270 „  Mauerstraße 52.
3 „  1. „  260 „  Mellinstraße 66.
2 „  3. „  250 „  Baderstraße 7.
2 „  2. „  210 „  Baderstr. 4.
2 „  3. „  200 „  Coppernikusstr.5.
1 „  4. „  195 „  Jakobstraße 17.
2 „  Parterre, 155 „  Mellinstr. 64.
2 „  1. Et., 135 „  Mellinstr. 64.
2 „  2. „  120 „  Mellinstraße 88.
1 .. 3. Et., 80 „  Tuchmacherstr.11.

Hierm it die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

NolksmmiiIts-KiittM
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 

8. 81nsietl, Volksanwalt,
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

i l m M n
in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.snäsbekgei',
L o p p k i- n ü r u Z Z t i- a s s e  2 2 .
Freilag auf dem Fifchmarkt: 

Pa. Schellfische» grofie Schollen 
und Bratschollen

_____________beim Fischer IVisnienZkl.

W r.  frischulilchen-e Kuh
(M ittel) steht beim Besitzer «« !>»» in 
Kostbar zum Verkauf.

Ein Maschinist
findet sofort dauernde Stellung bei
________ 0. 8opp-rt, Thorn.

Ein Lchneidemuller
erhält sofort dauernde Besckäftigung bei
______ v .  8opp» rt in Thor».

Geübte Taillenarbeiterin
kann sich sofort melden bei

tt. 8obieoko^8kL, Elisabethstr. 9, 3 Tr.
Als Stütze der Hausfrau

oder bei Kindern sucht ein junges, anstän­
diges Mädchen Stellung. Gefällige Offerten 
unter N. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine Aufwärterin
wird gesucht  Schillerstraße N r. 8, 3 Trp.

EinkrästigerLausbursche
findet sofort Stellung.

____________ » o b e r t
MxVohnung, 3 Stuben, Mädchenstube, helle 

Küche u. Zub., im 3. Stock für 340 Mk. 
Brückenstr. 13 (ehem. poln. Bank) vom 1. 
Oktober d. I .  ab sn ruhige Miether zu 
vermiethen. Näh. das. im 3. Stock rechts.
M Z e tlin s lr .  8S ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v.
Fam.-Wohnuug zu verm. Gersten- und 

Tuchmacherstr.-Erke N r. 11. Zu erfr. 1 Tr.

Himmelfahrt.
Croffuuug des Emiller-Gartens

im

^ r t u s l r o t .
NoUständige neue D e k o ra tio n « « .

Von 11—2 Uhr vorm ittags:

KiMN lUsllnSe.
gegeben von der Kapelle des In fan te rie - 
Regiments von der Marwitz unter persön­
licher Leitung ihres Kgl. Musik-Dirigenten 

Herrn ssrierlemann.

______ W W " G u tr re  f r e i .  "M G ______

P » v o U .
Donnerstag den 1l. M a i er.: 

U M - I .  frommem "EdE

MlltSr-voavekl
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.
A n fa n g  4  U h r .  G n tre r  SS P fg .

ffieäemann,
___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Ziegelei Etablissement.
(Himmelfahrt)

Donnerstag den l l .M a i  l8S3:

Großes Concert
vom Trompeterkorps des Ulanen-Rsgiments 

von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4.
Anfang 4 Uhr. Eulree 25 P f.

HVinüoIL, Stabstrompeter.
Maldhäuschen.

Himmelfahrtstag.
3«m Frühstück: Eottelet und Skargel.

U o lks -G arten .
Am Kimmelfahrtstagr nachm. 4 Uhr:

Zkeick-Loneeil.
Nachdem A M "  Tun?kvänrchen. "W S

Hm Nimmeifakr-tZlage:

Dampferfahrt
nach Zchlllffkimiihle.

Daselbst:

GroßesMilitär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.- 
Regiments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 

des Herrn Sokallinrttus.
Vrossv VoLIi8kelAL8tIxai»x.
Glücksrad. Großes Feuerwerk.

Zum Schluß:

Tanzkrttnzchen.
A n fa n g  3V- U h r .  G n tr -e  2 5  P f .
Erste Dampferabsahrt von Thorn um 

3 Uhr. Letzte Dampferabsahrt von Schlüssel­
mühle um 9V« Uhr.

Es ladet ergebenst ein
k . Llvcklxvr.

X L. Am Landungsplatz steht ein ge- 
schmückter Leiterwagen zur Verfügung.

Vor iklli kromborZsor Ilior.
> W  6  k  0  /h U '8  W >

Spezialitäten - Theater.
Donnerstag drn ll . cr. u. folgende Lage:

6vv88v V o ^te llungen .
Um zahlreichen Besuch bittet

Hochachtungsvoll 
Z l. k r o i L L N ,  D irektor.

Meine gut reuouirte
Sommer-Kegelbahn

empfehle allen Freunde« des edle« 
Kegelspiel« zur gefälligen Kennst««-- 

SiostLvI, „Zum neuen Heim , 
_______ DM" Msckrr. "WM

Miethsverträge
sind zu haben in  der

6. vomdrovsltt'schen Buchdruckerei.

1 Basttäschchen
mit rothem Futter, Portemonnaie, Schlüssel, 
B rille  u. s. w. enthaltend, gestern Vormittag 
verloren. Finder w ird gebeten, es gegen 
10 M ark Belohnung abzugeben

_____ Seglerstraße 21.^
Hierzu ein Prospekt von 6sri 

Neintre-övi'lln, betr. Ruhmes* 
Hallen-Lotterie.________________  ^

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 110 der „Thorncr Presse".
Donnerstag den 11. M ai 1893.

Aus der WeichshaupLstadt.
-------------  INachdruck verboten).

B e r l i n  den 8. M ai 1893.
W ovon B erlin  spricht? W orüber es seit dreim al vierund- 

zwanzig geschlagenen S tun den  sich bei Tag und bei Nacht, beim 
Kaffee und bei Tische, auf der S tra ß e , auf der P ferdebahn, im 
Pschorr, wie am Stam m tisch der entlegensten Weißbierkneipe 
erhitzt, erzürnt und in tiefsinnigen V erm uthungen wie in kühnen 
Prophezeihungen ergeht? M an  ist schon ganz schwach davon, man 
hört nur noch halb und autom atenhaft nickend zu, denn a ls  Kern 
und S te rn  aller Kannegießereien tönen immer wieder die ver- 
hängnitzvollen Zahlen „210  gegen 162" an d as O h r, und g laub ­
würdige Lippen versichern uns zum Ueberfluß, daß ihre Differenz 
48 betrage, und der Reichstag somit infolge einer immerhin 
beachtenswerthen. M ehrheit aufgehoben worden sei. „Aufgelöst," ja 
aufgelöst —  d as ist das erlösende W ort, das in Ricsenlcttern 
über dieser ersten frostigen Maiwoche, dem sonst so siegeSgewissen 
P o r ta l  des knospensprengenden W onnemondes prangte und den 
Schleusen des Him m els nicht minder wie den Schleusen sich 
lösender Zungen gefährlich wurde. M an  ist wirklich schon ganz 
aufgelöst davon, auch wenn man nicht im Reichstage selbst A u­
genzeuge höchst kompromittirender Dinge gewesen sein sollte. 
W ar das ein Geschwafel, ein nutzloses H inüber und H erüber, 
ein Feilschen und H andeln, ein M arkten nnd Schachern, a ls  
gelte es einen Börsenkoup in der B urgstraße. Auf der offenen 
BundeSrathStreppe wie in den verschwiegenen Ecken des S a a le s , in 
den Sitzreihen wie den W andelgängen des Foyer, allenthalben 
kompromittieren bewilligungSlustige Reichsboten sich selbst und 
ihre mageren Zugeständnisse, allenthalben konspirirten unerb itt­
liche Richtersche Nihilisten mit halsstarrigen C entrum sm annen 
gegen die V orlage, und allenthalben w ar H errn Heinrich Rickert'S 
goldene B rille m it großer W ichtigthuerei dazwischen, a ls  ginge eS 
überhaupt nicht mehr ohne ihn. D aß  ein so staatSgesährdend Treiben 
endlich durch einen höheren Machtspruch aufgelöst wurde, ist nu r 
m it Freuden zu begrüßen! E s  wirkte denn auch in der T hat 
nach all' dem erfolglosen Hin und Her w ahrhaft befreiend, a ls  
H err v. C aprivi sich erhob, um dem Hause eine kaiserliche 
Botschaft bekannt zu geben. G o tt sei D ank! so athmete bei ihrer 
Verlesung mancher auf, der seit Wochen mit seltsam gemischten Ge­
fühlen den Todeszuckungen dieser nicht leben u. nicht sterben könnenden 
Reichsvertretung zugesehen, und die Verkündigung der TodeSbot- 
schaft selbst übertrug diese ihre befreiende W irkung mit W indes­
eile alsbald  b is auf die Bürgersteige der Leipziger-S traße, wo 
die heilige Herm andad sich vergeblich mühte, der harrenden M enge, 
wie der im M om ent der Bekanntgabe sich zu einem undurchdring­
lichen W irrw a rr  stauenden W agenburg von plötzlich anhaltenden 
Pferdebahnw agen, Droschken und Omnibussen klar zu machen, 
daß der Auslösungsbefehl in gleicherweise für den Straßenverkehr 
zu respektiren sei. Unwillig folgte man endlich dem M ahn w o rt 
der Schutzleute und löste sich, so gut das im Gedränge ging, 
versaffungsmäßig auf, und nun drang die Botschaft in die 
S ta d t ,  ein jeder eilte, sie zuerst zu verkünden, allen voran die 
geschäftigen F ah rrad re ite r, die die Kunde den Telegraphenämtern 
überbringen, bis sie blitzesschnell in das Land hinausfliegt, in 
wenigen M inu ten  die fernste Grenze erreicht und so endlich auch 
die S p a n n u n g  der erw artungsvoll nach der Reichshauptstadt 
blickenden vielen M illionen mit einem Schlage wohlthuend „au f­
löst" —  denn nichts ist in schicksalsreichen S tun den  peinvoller, 
als die lange Ungewißheit.

W ird  d as ein wonnevoller M aim ond werden, wenn nun 
die W ühlarbeit der A gitation den friedlichen S tä d te r  und Land­
bewohner au s seinen Frühlingsbetrachtungen aufschreckt! F re i­
sinnige M annesseelen verrathen u ns schon, es werde keine W ahl- 
lchlacht, sondern ein Wahlschlachten werden, dieweilen die G efahr 
Ones künftigen Reichstags m it reactionärer M ehrheit uns mit dem 
Verlust jahrzehntelanger Kulturerrungenschaften bedrohe. Viel- 
^kicht bleibt die dam it zugleich in Aussicht gestellte Kampseshitze 
°as einzige W ärm egcsühl dieses M a i, der bis jetzt statt in Knoü- 
prn und lenzlichem Behagen bedauerlicherweise nur in W inter- 
überziehern und Schirm en daher prankt, so bitterkalt geruhn 
si>ne „Lüfterl" zu wehen, so eisig umschauern uns seine Regen­
güsse.

M it seltsamer I ro n ie  des Z u fa lls  eröffneten an denselben 
Tage, an dem der genau dreijährige Reichstag trotz alles huenen- 
wäßigen W iderstrebens dem letzten Ansturm der kkt>In8i8 
W ilitaris oder p a tr ia s  (soll heißen an der Schwindsucht des P a t r io ­
tism u s) erlag, zwei Franzosen in der H erw arthstraße ein P a n o ­
ram a, dessen vorher genossener Anblick wohl geeignet gewesen 
wäre, manchen wankelmüthigen V olksvertreter noch zuGunsten der 
Hceresverstärkung umzustimmen, denn es hätte ihnen sowohl die 
schrecken eines künftigen Krieges, wie die Gefährlichkeit des 
"anzösischen C hauvinism us wieder einm al in heilsame E rinnerung 
Drusen und dam it voraussichtlich auch die Entscheidung fü r die 
^ " itä rv o r la g e  erleichtert. D ie beiden Aussteller, die M ale r 
N'ü.ard D ötaille und Alphonse de Neuville haben lange geschwankt, 

b sie ihr Werk auch der deutschen Reichshauptstadt darbieten 
ürfen. E s  ist daher bis jetzt n u r in P a r i s ,  in W ien und 
vndon öffentlich ausgestellt worden, und wie m an weiß, m it 

»soßem Erfolg. D er letztere erklärt sich au s  der malerischen 
^edeutung des Tanzen und ist vollkommen gerechtfertigt, denn 
.>r haben es thatsächlich m it einen Kunstwerk zu thun. D ie 
^uuvinistischen Schwächen dieses zunächst n u r fü r Franzosen ge­
i l t e n  P a n o ra m a s  der Schlacht von Rezonville, oder wie w ir sagen 
A r s  la  T our, werden von deutschen Beschauern zuverlässig nur 
h  uchelt werden und haben ihren Urhebern zweifellos unnöthige 
^rzbeklemm ungen verursacht. E s  gehört vor allem die bezeichnende 
v L u h e it  P a n o ra m a s  dahin , daß trotz des für uns sieg-
^'Msch ^ ^ u f e s  der Schlacht aus ihrer französischen Schilderung 

la u e re  und In fan teristen  vertreten sind, daß die Lanzen der alt-

îchen

AN/ .
^M ischer,, an dem berühmten „TodeSritt" betheiligt gewesenen 
8esa>?" unsern Augen a ls  „Trophäen" gesammelt und auf- 
werd .Rutsche P ferde von französischen D ragonern  bewacht 
Anilin".' Vertuschung einer glorreichen deutschen W af-
kliiali^ "A 'lls ten s  etw as zu rechtfertigen, haben die M ale r 
Wo «n die siebente Abendstunde gew ählt, also eine Z eit,

uerdm gs für u n s  die Schlacht beendet w ar und die franzö­

sische G ardeartillerie nur noch die „rückwärts vollzogene Konzen- 
tr iru n g "  B ourbakis zu decken hatte. Die deutsche B rav o u r w ar 
zur genannten S tu n d e  allerdings schon bei der Beendigung ihrer 
Heldenarbeit angelangt und konnte auch streng historisch genom­
men nicht mehr in voller Action geschildert werden. M an  sieht 
denn auch daher auf dem Bilde nur die französische Artillerie 
noch im Feuer stehen, die W irkungen der deutschen B atterien 
sind lediglich an der Verheerung des im Abendsonnenstrahl vor 
uns liegenden D orfes Rezonville erkennbar. D ie Schilderung 
des D orfes selbst mit den G ruppen der verwundeten G arde­
grenadiere an der zerstörten G artenm auer, m it den einander 
begegnenden Generalen Bourbaki und C anrobert und dem lebens­
vollen D etail der übrigen landschaftlichen und kriegerischen S t a f ­
fage ist die Arbeit des M ale rs  D ötaille, die zweite, mehr lan d ­
schaftliche Schönheiten enthaltende Hälfte des Rundbildes zeigt 
uns die Ausstellung der B rigaden M u ra t  und F o rta n , die 
G ruppe der deutschen Kriegsgefangenen und die a ls  Bedeckung 
der G ardeartillerie haltende Brigade der G arde - Zuaven. Rein 
a ls  Kunstwerk betrachtet kann das P an o ram a  auch dem D eu t­
schen, dem der säbelrasselnde C hauvinism us des G alliers stets 
nur ein stolzes Lächeln abnöthigte, künstlerische G enuß gewähren. 
D ie Abendstimmung ist wundervoll in den Farbentönen festge­
halten, ob die scheidende S on ne  die Wölkchen der G ran aten  ver­
goldet oder die Dächer des fernen G ravelotte m it sanfter Nöthe 
übergießt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spanische Stierhetzen.
E s sind nicht die blutigen und genugsam beschriebenen S t ie r ­

gefechte, welche ich im folgenden schildern will, sondern ein anderes, 
mehr kindisches und doch auch thierquälerischeS Vergnügen der 
edlen S panio len , das am  M anzanareS so gut wie am Ebro, am 
Orinoco so gut wie am La P la ta ,  kurz, soweit wie die spanische 
Zunge klingt, aufgeführt w ird.

Vom alten Röm erthum  steckt, was man auch sagen inag, am 
meisten heutzutage noch in den S p a n ie rn , wie auch ihre Sprache 
von den Lateinkundigen am leichtesten unter allen Tochtersprachen 
R om s verstanden w ird, mag auch unter wissenschaftlichen Gesichts­
punkten die italienische Sprache a ls  dem A ltlatein  näher geblie­
ben bezeichnet werden. Leider n u r haben sich von den Eigen­
schaften der alten Röm er mehr die Laster, a ls  die guten S eiten  
bei den S p a n ie rn  erhalten. D er berufene S to lz  der S p a n ie r 
ist allerdings auch ein E rbtheil von den alten R ö m ern ; nur haben 
die modernen S p a n ie r und noch viel mehr ihre fast noch au f­
geblaseneren negrigen und indianischen Bastarde in Amerika herz­
lich wenig G rund , stolz zu sein, es müßte denn sein auf ihren 
respektablen Schmutz und die Legionen von —  Flöhen, welche eine 
Nationaleigenschaft des edlen Volkes bilden.

Thierhetzen waren ein ganz besonderes Vergnügen des alten 
entartenden Rom . D a s  hochgesittete Griechenvolk wußte sich in 
edlerer Weise zu ergötzen, a ls  an blutigen Thierkämpsen: „Zum
Kampf der W agen und Gesänge" w allfahrtete das edle Volk, 
das dem modernen E uropa und weit darüber h inaus mehr oder 
weniger der ganzen gesitteten Menschheit den S tem pel seines 
Geistes ausgedrückt hat. Z m  verfallenen Rom aber hetzte man 
Thiere aufeinander, Menschen auf Thiere und Menschen auf 
Menschen. „ N o ritu r i to  L a lu tan t" , das konnten G lad iatoren  
n u r den römischen Kaisern zurufen, und „6 d ri8 tia n i a ä  H elium ", 
dam it quittirte  das verthierende Rom  über seine Unfähigkeit, 
eine neu aufziehende C u ltu r zu begreifen.

D ie S p a n ie r  haben ihre großen Geister, ihren Cervantes, 
Lope de Vega und den eigenartigen C olum bus, der, ein einfacher 
Schiffskapitän, doch mit seinem graben gesunden Menschenver­
stand großes leistete. I h r e  L itte ra tur weist noch andere berühmte 
N am en aus, ihre Geschichte läßt einen hochherzigen Z ug  nicht 
verkennen. Aber in hohem M aße auffällig ist es, daß dieses 
Volk keine Philosophen hat. Deutsche, Engländer und Franzosen 
haben die nachgriechische Philosophie geschaffen, kaum daß die 
Ita lie n e r  dazu ein geringes beigetragen haben. Sp inoza , ein 
Abkömmling spanischer Ju d en , w ar doch in Holland aufgewachsen 
und gebildet und kann den S p a n ie rn  am allerwenigsten zuge­
zählt werden, welche den bevorzugten Nährboden für das härteste 
Kirchendogma und die Herrschaft des K lerus abgaben.

F ü r  Menschen, welche im freien Lichte edlerer Menschlich­
keit oder im reinen Geiste christlicher M o ra l gedeihen, ist es 
schwer möglich, einem barbarisch blutigen Stiergefecht beizuwohnen, 
bei welchem der freiere Geist sich nicht der F rage erwehren kann, 
wo das Thier mehr vertreten ist: in der A rena oder auf den 
Bänken des A m phitheaters. Verm indert ist der Schrecken schon 
bei den allverbreiteten Hahnenkämpsen, wo zum wenigsten nicht 
Menschenleben auf dem S p ie l stehen. I s t  aber dies Schauspiel 
etwa deshalb weniger barbarisch, weil die Kampshähne kleinere 
Geschöpfe sind. a ls  die gewaltigen S tie re  m it ihrer gedoppelten 
S tirn w affe?  Und weil die Blutlache des getödteten H ahnes we­
niger groß ist? Einen sachlichen Unterschied macht es nicht.

Auch die gewöhnlichen Stierhetzen sind eine Grausam keit 
und keineswegs unblu tig . Eine ganze S tra ß e  wird in der 
Weise gesperrt, daß alle Seitenstraße durch starke Balken ge­
schloffen werden. An einem Ende treten die zuerst m it B ändern  
geputzten S tie re  an, meist kräftige Thiere von zwei Zähren 
Alter. D ann  reiten die Hetzer zu P ferde ein, machen im 
S ch ritt einen Zug durch die geflaggte Kampfstraße, um sich den 
an  den Fenstern liegenden Schaulustigen zu zeigen. D ie Poesie 
fabelt dabei von den stolzen schönen D am en, die P ro sa  würde 
sagen, eitlen herzlosen Koketten, deren Herz gewöhnlich so leer ist 
wie der Kops. Jetzt wird ein S t ie r  oder mehrere gleichzeitg lo s­
gelassen und m it Peitschenhieben davongejagt. H interdrein stür­
men die R itte r vom Volke D on O u ijo te 's , oft dem R itte r  von 
der traurigen  G estalt verzweifelt ähnlich beritten. E s  sind N o ta ­
bilitäten des berühmten D orfes oder S tädtchens Soundso, keines­
falls gewerbsmäßige S tierkäm pfer. D enn hier gilt es nicht, die 
E spada dem Thier tödlich ins Genick zu stoßen, sondern —  entsetzliche 
P ro sa  —  das geängstigt davonjagende Thier beim Schwänze zu 
fassen und m it einem geschickten seitwärts vorw ärts ausgeführten 
Ruck zu Boden zu werfen. Endloser Zubel der sportslustigen 
Zuschauer, wenn es gelingt, und dem tapferen S ieger wird a ls  
Auszeichnung, meist von schöner H and, eine farbige Schleife an 
den O berarm  gesteckt. O ft aber fließt auch B lu t  oH r giebt es

gebrochene Beine und Rippen. E s kommt vor, daß das wüthend 
gewordene Tier sich von der Flucht ab gegen die Verfolger 
wendet und einem P ferde die spitzigen Hörner in den Leib jagt. 
D a s  gilt dann a ls  besonders großes Vergnügen, und der 
jubelnde B eifall wird dem siegreichen Thiere zutheil, das in 
diesem Falle jedenfalls vernünftiger gehandelt hat, a ls  seine 
Verfolger. Noch öfter kommt es aber vor, daß die P ferde, an 
den S tie r  anprallend, zu Boden stürzen nnd daß es dem R eiter 
dabei einige Knochen kostet. E inm al w ar ich Zeuge, wie ein am 
Boden sich überschlagender gestürzter S t ie r  von einem nach­
jagenden P ferde überrannt wurde, und wie der eisenbeschagene 
Huf des Thieres Weichen zerfetzte, daß die Eingeweide heraus 
drangen. Auch dann brüllt das entmenschte Publikum  seinen 
Beifall. Erst das volle Dunkel der Nacht macht dem barba­
rischen öffentlichen Schauspiel ein Ende.

E s ist eine charakteristische W endung, daß das lateinische 
Nachbarvolk der S p a n ie r , die Franzosen, die altrömische B a r ­
barei wieder aufgenommen hat. Welcher B arberei dieses 
Volk fähig ist, das haben freilich schon genugsam die 
sich immer wiederholenden P a rise r Gräuelscenen gelehrt. Und 
nim mt man nun das Gegenstück zu den Stierkäm pfen, so zeigt 
sich bei hochgesitteten Völkern geradezu ein K ultus des S t ie r e s : so 
bei den alten Acgyptern, so bei den Jn d ie rn  bis auf die neuste 
Z eit. D a s  gewaltige und doch, wenn nicht gereizt, so überaus 
friedfertige R ind, das den Menschen fast in alle Zonen begleitet 
hat, bis in die eisigen Gefilde I s la n d s ,  ist die N äh rm u tte r des 
Menschengeschlechts. Unsere ganze K ultu r ist m it dem Rind 
fast untrennbar verbunden. E s ist ein schlechter D ank der 
S panier, daß sie das gutmüthige Thier todthetzen. L . 8 .

Wie man in Ktzicago öaut,
um  den Fremden gastliche S tä tte n  zu bereiten, darüber giebt 
W ilhelm  der Z rrfah re r in der „Köln. Z tg ."  erbauliche M itthe ilun ­
gen. Z m  Lause der letzten M onate waren nicht weniger a ls  279 
sogenannte H otels in der Nähe des Jackson-Parks aus der Erde 
gewachsen, die zusammen 3 3 9 4 5  Z im m er erhalten sollen. W ie 
solid diese B auten  ausgeführt sind, geht au s  der Thatsache hervor, 
daß in 24 S tunden  zwei der aus Holz und T y p s  zusammen­
gestöppelten „H otels" ganz m unter zusammenfielen. Schuld 
daran  w ar keineswegs etwa ein S tu rm w in d , sondern einfach 
die Thatsache, daß die sogenannten Fundam ente, d. h. die betref­
fenden ziemlich dünnen Balken in den Boden geschlagen wurden, 
a ls  dieser infolge des überaus harten W inters festgesroren w ar. 
Jetzt thau t der Boden auf, und da er das nicht an allen S tellen  
in gleichem M aße thu t, so senkten sich einzelne Theile der unheim­
lichen K artenhäuser ganz schnell, während andere ganz still stehen 
oder langsamer sinken. S o  purzelte das seiner Vollendung nahe 
sogenannte „C larkdale-H otel", das auf 86 Schlafzimmer berechnet 
w ar, am letzten Donnerstag urplötzlich zusammen, und wo 
eine M inute vorher ein dreistöckiger Gasthof gestanden hatte, w ar 
nichts mehr zu sehen, a ls  ein Hausen von Balken und B rettern . 
Die 50 A rbeiter, die an dem B a u  beschäftigt w aren, hatten sich 
nach beendigtem Tagewerk zum Glück schon empfohlen. D er B a u  
w ar am 6. M ärz dieses Ja h re s  begonnen; er ist m it der verdop­
pelten Anzahl Arbeiter sofort wieder in Angriff genommen, um 
den zugereisten Frem dlingen noch zu Anfang M ai durch seine 
P rach t zu im poniren. Gleich nach dem Zusammensturz dieses 
Schw indel-H otels wurden S tim m en  lau t, welche behaupteten, daß 
Dutzende ähnlicher B auten  in der Nähe des Jackson P a rk s  in 
derselben Weise aufgeführt seien. Nie ist eine B ehauptung 
schneller durch Thatsachen erhärtet worden. Nicht weit von dem 
„Clarkdale" stand ein anderes K artenhaus, genannt P lym outh - 
Hotel, welches 15 M inuten nach M itternacht zu einem Haufen 
von B rettern  und Balken zusammenstürzte, nachdem es a ls  drei­
stöckiger Gusthof m it 165 Zim m ern fast fertig geworden w ar. 
D a s  geschah sieben S tunden  nach dem Krach des Clarkdale- 
H otels, und am Tage danach fiel ein au s  Holz errichtetes 
Panoram agebäude zusammen, das ebenfalls beinahe fertig 
geworden w ar und 16 M eter Höhe, 38 M eter im Durchmesser 
hatte. Die Katastrophe erfolgte auch zu glücklicher Zeit, a ls  die 
Arbeiter zum Mittagessen gegangen waren. D er geneigte Leser 
ist nun vollständig in der Lage, au s diesen Vorkommnissen 
„Winke" zu ziehen, die ihm unter Umständen das Leben retten 
können. Schon ein sogenanntes solides amerikanisches Gasthof­
gebäude brennt unter gewöhnlichen Umständen flotter a ls  irgend 
etw as auf der W elt. M an  muß n u r solche Kolosse bauen 
gesehen haben. D a  überzeugt man sich davon, daß ihre inneren 
Theile, sozusagen ihr Eingeweide, au s einem U rw ald  von Balken 
und B rettern  bestehen, wovon natürlich nichts mehr zu sehen ist, 
wenn daß fertige Gebäude m it seiner steinernen Fassade prangt. 
Aber lassen S ie  da einmal Feuer auskommen, so ist das I n ­
nere des ganzen riesigen Hauses in 10 — 15 M inuten ein pras­
selnder Hochofen, w as hauptsächlich dem Umstände zu danken ist, 
daß durch die himmelhohen Schachte der Personenaufzüge das 
Feuer wie durch Blasebälge gefördert wird und in wenigen M i­
nuten das ganze In n e re  des Hauses in eine brodelnde Hölle 
verwandelt. Alle W elt weiß, daß es in amerikanischen Gasthöfen 
mehr Brandunglücksfälle der furchtbarsten A rt giebt, a ls  in allen 
andern Ländern zusammengenommen. Und die bekanntesten der­
selben ereigneten sich in verhältnißm äßig sehr soliden B au ten , 
deren Dienstpersonal m it der Einrichtung des Hauses genau und 
m it R ettungsm aßregeln wenigstens ziemlich vertraut w ar. Jetzt 
denken S ie  sich aber diese riesigen K artenhäuser, die in der 
nächsten Nähe des Jackson-Parks aus dem Boden gewachsen, 
und von denen eins, aus Holz und G yps bestehend, 1100 
Schlafzimmer besitzt und sich rühm t, daß es 2500  Personen 
unterbringen könne. Die kleine Armee von Bedientesten, wie 
eine solche Anstalt ihrer bedarf, wird ohne Zweifel au s dem bun t­
scheckigen Gesindel bestehen, das jetzt au s allen Wellgegenden in 
Chicago zusammenströmt, um durch leichte Arbeit in kurzer Zeit 
viel Geld zu verdienen. Kommt es zu einer Katastrophe, so 
wird diese Bande R eißaus nehmen, wie eine S ch aa r Spatzen, 
die durch einen Schuß erschreckt sind; die Gasthöfe werden bren. 
nen wie Hausen von Kienholzspänen, und die Gäste werden 
darin  umkommen, wie ein in eine große G asflam m e fallender 
M ückenschwarm.________
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b ro w s k i in Thorn.
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Mein Atelier befindet sich

Breitestrafie 21.
älex  l-oe^enson.

Offizier
und Beamten - Mühen jeder Fa§on, 
empfiehlt in bester Waare

V. 8oda.rk, Breitesir. Nr. 5.

25 
40 
70 
60 

Stck. 90

Als besonders p reL sw erth  empfehle 
Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett-Einschüttuw

g e n ..............................
Prima Inlett, glatt roth 
Beste Qual. Bettdrillich 
Prima schles. Lakenleinen 
Prima leinene Tischtücher 
Prima Handtücher, bestes Fabrikat, Dtzd. 

5 u. 6 Mk.
Bunte Kaffee-Decken Mk. 1.50.
Hemdentucke und Dowlas, volle Breite, 

Elle 20 Pf.
Gardinen, Läufer, Tischdecken in großer 

Auswahl zu sehr billigen Preisen
Nur Heiligegeist-Str. Nr. 12 

bei.F
ZjMs" Streng feste Preise.
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s neuest. Mode
in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften, 

N ähr- u.
U m st a n d s - 

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

UNd
Lorsetschoner
empfehlen

l.ewin L  l-illauer.

Gewinne
her Königsberger P ferk lo tter ie .

10 kompl. bespannte Equipagen,
47 edle ostpreußische Pferde,

2443 massive Silbergegenstände.
I Ziehung unwiderruflich 17. Mai. I 

Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Los- 
porto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf. em­
pfiehlt die
G eneralagent« ,?  von l.eo Wolff, Kö­
n ig sb e rg  i. Pr.» sowie in T h o r»  die 
Herren Krn8t ^illenberg, 6u8l. 01er8kl, 
08kar Ora^erl.

Die G ew innchancen der Königsberger 
Pferdelotterie sind günstiger, als die vieler 
ähnlicher Lotterien, da sie, bei geringerer 
Losanzahl, verhältnißmäßig mehr und 
bessere Gewinne bietet.

P fe rd e m a rk t beg inn t 13. M a i.

( ^ k tL v iL - < 7 ie 8 v I l8 e I » » t t )  i n  V « r l i n
ê^väbrt erststelli^e varlelwe, mit oder obne auf Ztäätiseken und ländlieban

(IrunäbesitL unter Aün8ti»en Veäin^unssen. ^nträ^e nimmt entAexen äie .̂^entur.

v .  O l i r r a n o ^ l r i - I k o r n ,
V iL « I» n » » « I > « r 8 tra 8 8 «  2 .

fkegensebinm e,
S t i l le ,  Bürsten,.

^Kümme, Parfüme-^ 
rien und Seife.

filen rel.

W o
kauft man die

1? g .p s t s » ?
bei

k. Zultr,
lfiauen- unl! Kneiik8ti'.-Lelik 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lackirembeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

Ein gebrauchter, jedoch gut erhaltener

Waschkessel
zu kaufen gewünscht M eUinstr. 89» l.

zum Waschen, Färben und Modernisiren
werden angenommen, dleueole fay0 N8 zur gest. Ansicht.

M , m  « E ,  « I t D t U e r  » n c k  >L

Loeden beginnt in neuer .̂ulloKe 2n erseüeinen:

lüeveea kvnvemtiona - texican.
17 Räs. elsA. xeb. L 10 ül-rrk.

Um >1is ^osedaiknoZ äissss Wsrlcss nu erleiolrtkrri, oikerirs closselde KSKen 
m « i » » t l i v l i v  l nur 

lirs ilx M u n R k n  von j c k r s i  2 X » rIr  
Oeäer Laucl rvirä sofort imeli Lrsedeillvu Ksliofert). Ausserdem virä 
tiltvrs 0olLV8i8S,tio»s-I.exieoil n» it -tv VI l i  iu 2»k1uas AMommso.

S a lier  l,ambeelc.

Empfiehlt 
bei U E "  billigster 
Preisberechnung sein
reichhaltiges Lager

von

pololormöboln,
^kolllj1l. Zimmereinrichtungen,

sowie alle
Kastenmöbel

in den verschiedensten Holzarten.

Neuheiten

U v d v I - N a A a r in
vonL Svdall,

Tapezier und Dekorateur.
V L ori» ,

Kchilleesteasze 
7.

Alle Arten
Li m me e -  

unU fe s t -8 s s l-
vtzM iltiaiiM

i M c k e i i ,  k l i c k e n  i i .  N ö d tz l8 to f f« n
stets in großer A uswahl.

werden geschmackvoll m it den 
modernsten Dekorationsartikeln 

ausgeführt,
desgleichen 6 » r c k i n v n ,  

R l » r ^ n i 8 v «  u  V V s l t s r r v u I v r i i L X  I
aufgemacht.

Uepavatuven ^
wie Umpolsterungcn an Polstermöbeln ^

werden gut und billig hergestellt.

klerNMlm-NsMuiMs.
prima. ovdt virßimsokvv,

unter Garantie für beste Keimfühigkeit 
offerirt L Mk. 10 pr. Centner

k. storalcoviski-Thonl,
Brückenstrafie.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vorn 1. M a i  1893 av .

A b fa h rt von  T h o rn :  A n k u n ft in  T h o r«  :

S tadtbahnhof
nach

Oulmsee - l6u!m) - knaurlonr - Marien düng.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Naänn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8okön866 - kriegen - 01. k>lau - lnsierdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - lnovvrarlruv - Ko8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Mittags
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.06 Abends
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottlotgodin - älexanllrowo.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.01 Abends

kromberg - 8olni6iäemüli! - öerlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.08 Abends

Keine Wäsche, AL'L;
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau karlnitrke, Brom- 
berger - Vorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

Stadtbahnhos
von

Marlenburg - Lrauvenr - (Lulm) - Kulmgee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends
In8tei'dur'g - 01. K>lau - önivsen - Todönsve.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

Ko8vn - lnowi-arlaw - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

^löxanllfvivo - Ottlolsokin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

kerlin - Zokneiclemükl - knomdocg.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.27 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachts

A lle  freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermieden. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

ksnlc-vai'iekne,
welche ohne Abzug baar und nickt in 
Pfandbriefen gezahlt werden, von 4V  ̂ Vo 
an, mit oder ohne Amortisation, auf Güter, 
ländliche und städtische Grundstücke vermit­
telt unter den denkbar günstigsten Bedin­
gungen und gegen sehr mäßige Provision.

Bureauvorsteher in Thorn.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche A ästne u . P lo m b e n .

älex i.oewenron,
__________ krsitesti'ssss 21.___________

k e r l l n s r

M eli-u .lM rm lglt
von

I. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. -W v

D r. Sprangerschk H eilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

(^n  meinem Hause ist das von Herrn 
Getreidehändler UorilL I^6i86r bewohnte 

E o m to ir  "WG vom 1. April cr. 
zu vermiethen.

______________ Breitestraße 33.
HLromberger Vorstadt Nr. 50/52 große 
^  u. mittelgroße Wohnungen mit Pferde­
stall und Wagenremise, auch zur Sommer­
wohnung geeignet, sind von sofort zu ver­
miethen.______________________________
/L tut möbl. Zimmer, Kabinet, Entröe, am 
^  Garten gelegen, mit sep. Ging. Auch 
Burschengel., Küche., Pserdestall. Sckloßstr.4.
tLUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftratze 38.

^ Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. klum, Culmerstr. 7.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke

aus 9 
Bade-

Lagenremste, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

Oaviv ^arous l.vi<vin.
Mellin- und Manenstr -Ecke

ist 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, Kalt- und 
Warmwafferleitung, sowie Pserdestall zu 
vermiethen. Näheres Schloßstraße 7.

Für ein
K olo llia lll.N atelilllM aren geslh ilst  

mit Schailkberechtigllng
ist M ellin- and Ulanenstr -Ecke das Crw  
gefchoß, bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badestube mit Kalt- und Warm- 
wasserleitung nebst großen Kellern zu ver- 
miethen. Näheres Schloßstraße 7.

Eine herrschaftliche
WW^ Wohnung "W W

ist in meinem Hause Kromberger Vorstadt 
Schrrlstraße Ur. 13 vom April zu verm-

jsLUn gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Äe- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstraße 88, II.

Brombergerstr. 33, l
herrschaftl. Wohnung. 5 Zim., Zub. u. 
gr. Balkon, Pserdestall, Wagenremise und 
Burschengelaß, auch als Sommerwohnung 
geeignet, zum 1. Ju li zu vermiethen.

( ^ , n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die Parterrewohnung» bestehend 
aus 3 Zimmern, Enrree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

_________________ 1uliu8 Ku8vl'8
L i n e  k t t r lv r r v -H V o lL iA u iR x ,

zum Bureau geeignet, sofort zu vermiethen.
_______________Tuchmacherstrahe 22.^
Mühlenetablissement in Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II.

vom
9. /5. 

Mark
14.60
13.60 
1 5 -  
1 4 ,-
11.60 
11,40
7 -
5 ,-
4.40 

10,80 
10 -

9.40 
5,60 
8,80 
6 -  

5 , -
15.50 
1 4 ,-  
13,— 
12, -
11.50
11, -
10, -
11.50
10.50
10, -
6,80
5 , -

15,60
15,20

bisher
Mark.
14.40
13.40
14.80
13.80

11,20
7 , -
4>0 

1060 
9,S0

Ä
K
5 ,^15,SO

14,^
13,^
12,5s,
11,60
11,-"

S
V

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


